
Volksbla t
Kr. 67. Einzelprets 15 Kiennig Galle (Saale), Donnerstag, den 20. März 1930

Sozialdemokratiſche Zageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Volksblatt' erſcheint mit täglichengenoſſenſchaftlichen u. gewertſchafti. Beilagen ſowie „Bolk und Zeit. Es iſt Bublitations Organ deraniſationen u. amtl. Orzan a Schrift leitung
Gr. Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 20505 e Verſönli
von 12 bis Uhr. Uwerlangt eing Manufſkripten iſt ſtets das Rückvorto nie

Bezugspret s monatlich 2,00 Mt. u. a. 30r Voſtbezugspreis 2,20 t.
260 Mk. Anzeigenpreisp

Hauptgeſchäftsſktelle- Märkerſtraße 6.e. h v h berW und 802.0 Mk., bei direkter Einſendung an den
Pfa. im Reklameteil der Millimeter.

Fernruf 24605. 24567. 29505. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfur

Die Frick-Mißwirtschaft muß aguffiören
Reichs-Exekutive gegen Thüringen

Severine zuhlt kelne Relchsgelder mehr für Hakenkreuz-Pollzel
Der Reichsminiſter des Jnnern, Severing, hat

am 18. März an das thüringiſche Staatsminiſte
rium in Weimar folgendes Schreiben gexichtet:

„Auf mein Schreiben vom 17. Februar d. J.
la 2034 17. 2. habe ich bis heute eine

Antwort nicht erhalten. Dagegen hat nach bisher
unwiderſprochenen Zeitungsmeldungen das Mit
glied des thüringiſchen Staatsminiſteriums, Herr
Miniſter Frick, in einer öffentlichen Ver
ſammlung erklärt, daß ich auf eine Antwort lange
warten könne.

Dieſe Haltung des Herrn Staatsminiſters
Frick hat mich veranlaßt, für den Geſchäftsbereich
meines Miniſteriums Anordnung dahin zu treffen,
daß Anfragen und Schreiben des thüringiſchen
Staatsminiſteriums nicht früher beant
wortet werden, bis eine Antwort auf mein
Schreiben auf die ich übrigens keineswegs
„warte“ eingegangen iſt.

Gleichzeitig ſind die zuſtändigen Stellen
meines Miniſteriums angewieſen worden, alle
Ueberweiſungen aus Fondsmitteln des Reichs
innenminiſteriums an Thüringen einſtweilen ein
zuſtellen.

Schließlich mache ich darauf aufmerkſam, daß
mir Nachrichten zugegangen ſind, die begründete
Zweifel darüber erwecken, ob die Vorausſetzungen
für die Gewährung eines Reichszuſchuſſes für Po
lizeizwecke von ſeiten des thüringiſchen Staats
miniſteriums noch erfüllt ſind. Jch bin daher
nicht in der Lage, weitere Zuſchußzahlungen an
zuweiſen, wenn nicht vom thüringiſchen Staats
miniſterium der bündige Beweis dafür erbracht
werden kann, daß von ihm die Grundſätze für die
Gewährung des Reichszuſchuſſes in vollem Um
fange beobachtet werden. gez. Severing.“

Dieſem Schreiben entſprechend wird vom
1. April die zu dieſem Tage fällige Ueberweiſung
von 225 000 Mk. an das thüringiſche Staats
miniſterium nicht erfolgen.
Der thüringiſche Polizeietat wird ungefähr zu

neun Zehnteln aus Reichszuſchüſſen
beſtritten. Für das Land Thüringen, ſeine Regie
rung und ſeine Polizei wird ſich alſo ab 1. April
ine recht ungewöhnliche Situation ergeben.

Ein Warnungsſignal.
Der Brief des Reichsinnenminiſters en das

thüringiſche Staatsminiſterium iſt ein Warnungs
ſignal, das längſt fällig war und insbeſondere die
Deutſche Volkspartei in Thüringen vor die Frage
ſtellen ſollte, ob ſie den gegenwärtigen Zuſtand der
Aera des Putſchiſten Frick länger dulden will oder
ertragen kann.

Am gleichen Tage, an dem das Schreiben des
Reichsinnenminiſters an das thüringiſche Finanz-
miniſterium bekanntgegeben wurde, hat der Natio-
nalſozialiſt Dr. Frick im Thüringenſchen Landtag
erklärt, daß er ſeine Miniſtertätigkeit nach natio-
nal ſozialiſtiſchen Grundſätzen ausüben
werde. Die Nationalſozialiſtiſche Partei hat ferner
wiederholt öffentlich feſtſtellen laſſen, daß ſie die
Verfaſſung von Weimar gewaltſam ſtürzen
wolle, um das ſogenannte dritte Reich an ihre
Stelle zu ſetzen. Jhre Reichstagsabgeordneten ver
künden regelmäßig von der Tribüne des Reichstags
herab, daß es ihre Abſicht ſei, die Reichsregierung
vor einen ſogenannten Staatsgerichtshof des dritten
Reiches zu ſtellen und ihre

Mitglieder aufzuhängen und zu köpfen.
Herr Frick hat als nationalſozialiſtiſcher Reichstags
abgeordneter ähnliche Erklärungen abgegeben.

Daß ein ſolcher Mann, der noch dazu des offe
nen Hochverrats gegen die Reichsverfaſſung
im Jahre 1923 ſich ſchuldig gemacht hat, überhaupt
Miniſter eines deutſchen Landes werden konnte, iſt
ein unhaltbarer Zuſtand. Daß eine Verfaſſungs
partei wie die Deutſche Volkspartei dieſem Manne
ihre Stimme gegeben hat und ihn weiter duldet,

obgleich zahlreiche Handlungen des Herrn Frick be
weiſen, daß er nicht nach der Verfaſſung, ſondern
als Putſchiſt zu regieren gedenkt, iſt außerordentlich
kennzeichnend für dieſe Partei.

Die Epiſode der Miniſterſchaft Fricks war nur
möglich in einer Zeit, in der die geſamte Reichs
regierung und auch der Reichsinnenminiſter ihr
ganzes Augenmerk auf die Verabſchiedung des
Doung Planes und die damit im Zuſammenhang
ſtehenden Probleme richten mußten. Der Reichs-
innenminiſter hatte zudem die Aufgabe, das neue
Republikſchutzgeſetz im Reichstage durchzuſetzen. Er
hat indeſſen die Miniſterſchaft des Herrn Frick ſehr
genau beobachtet. Sein Schritt, die Polizeiſubven
tionen für Thüringen zu ſperren, iſt nicht von
geſtern auf heute beſchloſſen worden. Er iſt das Er
gebnis einer Reihe von Handlungen bzw. Aeuße
rungen des thüringiſchen Jnnenminiſters, die ſehr
deutlich beweiſen, daß Herr Frick in Wahrheit ſeine
Miniſtertätigkeit nach nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen ausübt, d. h., daß er beſtrebt iſt, das Land

Thüringen zu einem Hort aller Putſchiſten,
zu einem Zentrum des Hoch verrats gegen das
Reich zu machen. Die unverſchämte öffentliche Ant
wort, die Herr Frick auf ein amtliches Schreiben
des Reichsinnenminiſteriums gegeben hat, zeigt

Palenkrenzwiniſter 2

Welche ſkandalöſen Zuſtände ſich unter dem
Regime Frick in Thüringen herausgebildet haben,
zeigt ein Vorkommnis, das ſich vor einigen Tagen
in Eiſenach abſpielte. Ein Polizeianwärter, der
ſich um eine Beamtenſtellung in Eiſenach bewarb,
hatte daraufhin eine Unterredung mit dem
Eiſenacher Oberbürgermeiſter Dr. Janſno. Der
Oberbürgermeiſter fragte den Anwärter, wie er ſich
verhalten würde, wenn die Nationalſozia-
liſten losſchlagen ſollten. Der Anwärter
gab darauf die Antwort, daß er den ihm gegebenen
Befehlen nachkommen würde. Dieſe Erklärung
wurde von dem Oberbürgermeiſter als „aus-
weichende Antwort“ angeſehen, ebenſo die Berufung
des Anwärters auf die Verfaſſung. Schließ-
lich rückte Dr. Janſon klipp und klar mit ſeiner
Anſicht über die notwendigen Qualitäten thüringi-
ſcher Polizeibeamten heraus. Er erklärte, wenn
der Anwärter ſich ernſthaft um den zu beſetzenden
Poſten bemühen wolle, ſei

Vorausſetzung, daß er erſt einmal gute Zeugniſſe
von den Nationalſozialiſten und dem Stahlhelm
beibringe. Nur wenn dieſe Osganiſationen ſich

deutlich genug, welche Haltung er gegenüber dem
Reich und ſeiner Regierung einzunehmen gedenkt.

Der Schritt des Reichsinnenminiſters hat ſelbſt
verſtändlich großes Aufſehen erregt. Die
Preſſe der Deutſchnationalen verſucht ſeine Recht
mäßigkeit zu bezweifeln; aber wirkliche Verteidiger
für Herrn Frick finden ſich nicht. Der Schritt des
Reichsinnenminiſters iſt ſelbſtverſtändlich in Ueber
einſtimmung mit dem Reichskanzler und dem
Reichswehrminiſter erfolgt. Ueber ſeine
Rechtmäßigkeit iſt gar kein Zweifel. Die Polizei
der Länder wird vom Reiche unterſtützt aus einem
Dispoſitionsfonds, der für dieſen Zweck beſtimmt
iſt. Dieſer Fonds beträgt etwa 200 Millionen
Mark, er iſt feſtgelegt durch die Reichstagsdruck
ſache Nr. 4047. Die Art der Verteilung iſt geregelt
durch ein Abkommen zwiſchen Reich und Ländern,
in dem gleichzeitig beſtimmt iſt, unter welchen
Vorausſetzungen der Reichsminiſter des Jnnern die
Zuſchüſſe ſperren kann. Zu den Vorausſetzungen
der Hingabe gehören in erſter Linie die Aufrecht
erhaltung von Ruhe und Ordnung, die

ſtrikte Wahrung der Reichsverfaſſung
und der geltenden Geſetze in den Ländern. Die Ent
ſcheidung des Reichsinnenminiſters, daß dieſe
Vorausſetzungen unter der Regierung des Herrn
Frick in Thüringen nicht mehr gegeben ſind, bedarf
nach den Worten und Taten des Herrn Frick keiner
Begründung weiter.

Die Sperre dezieht ſich aber daneben noch auf
Zuſchüſſe kultureller Art, die aus einem
Dispoſitionsfonds des Reichsinnenminiſteriums an
die Länder gegeben werden. Jn welcher Weiſe Herr
Frick ſeine Kulturpolitik zu treiben gedenkt, hat
ſeine Aufhebung des Verbotes des nationalſozia-
liſtiſchen Schülerbundes „Adler und Falken“ gezeigt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Reich ihm keine
Mittel zur Unterſtützung derartiger Organiſationen
zur Verfügung ſtellt. Die Entſcheidung über der

innenminiſter allein.
Ueber weitere Pläne und Maßnahmen der

Reichsregierung gegenüber der Regierung des
Herrn Frick iſt bisher nichts bekannt geworden. Es
wäre naheliegend, daß nun eine

kommiſſariſche Prüfung der Verhältniſſe in
Thüringen,

namentlich bei der Thüringer Polizei, eingeleitet
wird und daß weitere Entſchließungen davon ab
hängig gemacht werden. Welche Konſequenzen Herr
Frick ſelbſt zu ziehen gedenkt, bleibt abzuwarten.

Die Nazicirtschaft in der Polizei
für den Anwärter verbürgen und evtl. ſelbſt für
ihn beim Miniſter Frick ſich verwenden würden,
hätte er Ausfſicht, die Stelle zu erhalten. Als der
Anwärter dieſen Bedingungen nicht entſprach,
erklärte ihm Janſon, daß eine Berufung auf den
Poſten nicht in Frage käme.

Die Rechtspreſſe hat häufig großes Geſchrei ge-
macht, über die angebliche Parteiwirtſchaft der
Sozialdemokratie in der preußiſchen Verwaltung.
Der Fall Eiſenach aber zeigt, daß die Nationaliſten
und Reaktionäre weit ſchlimmere Parteiherrſchaft
bei Beſetzung von Beamtenſtellen ausüben, als es
je die Sozialdemokratie getan hat, die nur der Ver-
faſſung entſprach, wenn ſie ſich um die Beſetzung
der Verwaltung mit Republikanern bemühte. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsregierung auch
den Eiſenacher Skandal bei ihrem Vorgehen gegen
die Frickwirtſchaft in Thüringen in Betracht ziehen
muß.

Anzeige gegen Fanſon und Frick
Dem Oberreichsanwalt iſt eine Anzeige gegen

Dr. Frick und Dr. Janſon wegen Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens zugegangen.

artige Subventionen liegt im übrigen beim Reichs

Weshalb Polenvertrag?
Die Schweine Angſt Polniſche

Kohle, aber auch polniſche Aufträge.
Nach mehr als fünfjährigem Verhandeln, Ab

brüchen, Zwiſchenpauſen und neuen Anläufen iſt
der deutſchpolniſche Handelsvertrag abgeſchloſſen
worden. Kein Vertrag hat dieſe Zeit in Anſpruch
genommen, keiner hat ſo ſehr die Kämpfe für und
wider in die Schranken gerufen, keiner hat ſo ſehr
die Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung auf
ſich gezogen. Das alles iſt ein ſchlagender Beweis
für ſeine Bedeutung, weit über das wirtſchaft
liche Jntereſſe hinaus.

Das Polen zugeſtandene Schweinekontirn-
gent beträgt während des erſten Jahres 200 000
Stück nicht Doppelzentner alſo rund 1 Pro
zent des deutſchen Schweinebeſtandes, ſteigt für den
18. Monat der Vertragsdauer bis zum 30. axf
275 000 Stück und beträgt vom 31. bis zum 482.
Monat 350 000 Stück. Da bei den Mengen oppo-
ſitionell nicht recht einzuhaken iſt noch weniger
konnte man einem Land, deſſen zweitgrößter Aus
fuhrartikel das Schwein iſt, für ein großes Handels
abkommen kaum bewilligen ſetzt die Agrarpreſſe
ihre Angriffe auf das Wort „Stück“ an, um nach-
zuweiſen, daß hier eine grundlegende Verſchlechte-
rung gegenüber dem paradieſtiſchen Zuſtand der
Zeiten des Miniſters Schiele eingetreten ſei, wo
immer vorteilhafterweiſe von „Doppelzentner“ die
Rede geweſen ſei. Jetzt aber würden die Polen
in der Lage ſein, das Einzelſchwein im
bis zu 3 Doppelzentnern zu liefern und da
durch das bewilligte Kontingent um mindeſtens das
Doppelte erhöhen!

Arme Unterhändler, die das überſehen! Aber
vielleicht iſt es lehrreich, einen Agitations

ſchwindel im Gewand der Fachkenntnis einmal zu
entlarven leider iſt das Gegenteil richtig. Der
deutſche Käufer kann nämlich mit dem oben an
die Wand gemalten Fettſchwein nichts an
fangen und kauft es daher nicht. Was unſere
Wurſt- und Konſervenfabriken ebenſo wie unſere
Schlächter brauchen, iſt das Magerſchwein, ähnlich
unſeren eigenen, und das wiegt gemeinhin unter
einem Doppelzentner! Das Wort „Stück“ ſorgt
alſo dafür, daß die Kontingentsmenge im Gewicht
nicht überſchritten wird, während Herrn Schieles
Zugeſtändnis mit „Doppelzentner“ die Einfuhr ver
zrößert hätte!

Könnte man die Führer der „Grünen Front“
unter Eidesſtatt fragen, ſie müßten ſicherlich ge-
ſtehen: So billig ſind wir noch bei keinem
Handelsvertrag weggekommen! Wie aber
ſteht es bei der Kohle, wo ebenfalls weite Volks
und Unternehmerkreiſe in Mitleidenſchaft gezogen
ſind? Das Kontingent würde monatlich um 30 000
Tonnen unter dem früheren Angebot der Reichs
regierung gehalten. Der bewilligte Saldo iſt un
gefährlich, weil ſeine Geſtaltung, angeſichts des in
Deutſchland noch beſtehenden Kohlenausfuhrver-
botes, in die Hände des Reiches gelegt iſt. Aber
eines ſteht feſt und darf nicht überſehen werden:
daß dieſe polniſche Kohleneinfuhr, wenn ſie ſich
nach der Ratifikation etwa Anfang Mai zu voll
ziehen beginnt, aufs un angenehmſte und
peinlichſte zuſammentrifft mit der deutſchen Koh
lenabſatzkriſe, die uns der milde Winter als
Erbſchaft hinterlaſſen hat. Hier hilft auch kein
Hinausſchieben der Jnkraftſetzung, weil vor dem
Herbſt eine grundlegende Aenderung auf dem Koh-
lenmarkt kaum zu erwarten iſt. Hier kann nur
eine richtige Abgrenzung der innerdeutſchen Ab
ſatzgebiete helfen, alſo eine beſchleunigte Aus
einanderſetzung zwiſchen Ruhr und
Deutſch-Oberſchleſien, die auch ohne die
polniſche Einfuhr dringend nötig iſt und nicht am
Egoismus der Ruhrleute ſcheitern darf. Darüber
hinaus darf erfreulicherweiſe damit gerechnet
werden, daß jedes Kilo deutſcher Ware, das auf
Grund des neuen Vertrages nach Polen geht, den
induſtriellen Kohlenverbrauch ſteigert und daß ſo
der Vertrag ein Jnſtrument iſt, das die Wunden,
die unvermeidbar ſind, zur gleichen Zeit und in
einem gewiſſen Umfang heilt.

Es iſt eigentlich ſchade, daß man nicht all den
Vorteilen hier nachgehen kann, die der Ver-
trag der verarbeitenden Jnduſtrie, dem Handel (im
höchſten Maße z. B. unſeren Hafenſtädten), unſern
großen Schiffahrtsgeſellſchaften und unſerer Min
derheit als Kleinvermittlerin der deutſchen Ware
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bringt. Angeſichts dieſer Vielgeſtaltigkeit mag mit

einer allgemeinen, einer politiſchen Feſtſtellung
geſchloſſen ſein: Polen hat ungefähr 30 Millionen

Die Neubefetzung
der

Einwohner Polen iſt unſer nächſter Nachbar.
Dieſe beiden Tatſachen können durch keine Kriſe
verdunkelt werden, wie ſie fraglos zurzeit über Po
len liegt und den deutſchen Jmporteur zur Vorficht
mahnt. Schon heute, im Zeichen des Handelskrie
ges, ſteht Polen an fünfter Stelle in unſerer Aus
fuhrbilanz. Hier iſt Neuland und Altland zur glei-
chen Zeit. Hier warten Bedürfniſſe mannigfachſter
Art auf ihre Erweckung und gleichzeitig kennen un
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Unbegründete Anſprüche der Demokraten und des

Zenteums.
Am Dienstag wird preußiſche Kabinett

der Beſetzung der freien
in abſehbarer Zeit er werdenden Ober

präſidien und Regierungspräſidien
beſchäftigen. Es iſt aus politiſchen Gründen an der
Zeit, die Entſcheidung über dieſe perſonellen Frag
nicht länger hinauszuſchieben.fere Induſtrie und unſer Handel die Art und Weiſe Neu zu beſetzen ſind insgeſamt drei Oberpräſidien r. 67

am beſten, wie dieſe Bedürfniſſe befriedigt werden und fünf Regierungspräſidien. Davon wird die Sokönnen. Der neue Handelsvertrag iſt der zialdemokratie das Oberpräſidium in Kaſſel mit demSchläſſel! Daß er mit Vor und Umſicht an Abgeordneten des Preußiſchen Landtages Haas,zuwenden iſt, dann aber mit guten Folgen, das as Regierungspräſidium in Stettin mit dem Sohn Füweiß jeder, der im euroväiſchen Oſten zu tun hatte. z früheren Reichsgerichtspräſidenten, dem Mi dem Lniſterialrat im preußiſchen Miniſterium dez Jnnern e
Dr. Simon s, und das Amt des Regierungspräſi Sag

Saargruben an Frankreich enten in Frankfurt a. O. mit dem bisherigen Vigze iwepräſidenten einer anderen Regierung beſetzen. Ober Anverſchachert. präſident in peſehe re v der anſpraVolkspartei naheſte egierungspr nt in Dr. Wäſt das kein Landesverrat des Kapitals Stettin von Halfern. Wer Oberpräſident bzw. Ortsgr
Die deutſch-franzöſiſchen Saarver Regierungspräſtdent in Magdeburg wird, ſteht rhandlungen, die durch die franzöſiſche Regie e bisher ebenſowenig feſt wie die Beſetzung der Regie hen

rungskriſe ſeit Wochen völlig zum Stillſtand ge W e 7 rungspräſidien in Potsdam bzw. Erfurt.kommen ſind, ſollen in den nächſten Tagen wieder Am Dienstag war der Berliner dem die Opfer vom März 1848 be Es iſt bemerkenswert, daß außer den Demokraten n den
aufgenommen werden. Die Hauptſchwierigkeit bil graben ſind 8 Ziel re Menſchenmen en. Das hatte r inzwiſchen auch das Zentrum hinſichtlich der Neu A
det nach wie vor die Frage d ünfti i poſten vor dem Friedhofsportal aufgeſtellt und zahlreiche iterabordnungen legten pr rdenden Ober und AFrage des Wünttigen Regimes ä Gräbern de ärzge fallenen nieder i prachtvolle Kranzſpenden beſetzung der freien bzw. freiwe en 9der Saargruben, die nach den Wünſchen der franzö tige Kräzne an den Gräbern der z Regierungspräſidien gewiſſe Wünſche ange gilds be nach n von der Bezirksleitung der Berliner und der Belegſchaft des VorwärtsBetriebes. uſiſchen Regierung nicht mehr in den Beſitz des meldet hat. Der Machthunger der Demokraten hat überpreußiſchen Fiskus zurückkehren, ſondern unter Be Se W Hatlan re re J eteiligung der deutſchen und franzöſiſchen Privat i binetts einer an t im ent u Be öginduſtrie in einen Neuer Bürgerkrieg in China x e ar an van ſgehanden. St ſern bobe urd doöſe Acnnt in e en

deutſch franzöſiſchen Gemeinſchaftsbetrieb Der Pekinger Berichterſtatter des Daily Tele druck gekommen iſt. Wenn in dieſer Rede von dieſe e n W a r ped n e er Eine
wandelt werden ſollen. Nach den I Vor sraph meldet: Der neue Bürgerkrieg ſcheint jetzt orgamiſatoriſchem Umbau“ geſprochen wird, ſo der Bevölk inter ſich zu haben t a

r t werden ſollen. Nah den leuten Vor endgültig begonnen zu haben. Zugleich mit dem habe ich die Not wendigkeit eines ſolchen noch weniger der Bepölrerung Linter ſich zu thekszi
ſWlägen der franzöſiſchen Dolegation ſollen daran Beſchiuß, eine mnabhängige Regierung in Peking Umbaues nicht geſpürt. Die Organiſation An dieſer Methode ſcheint das Zentrum neuerdings drucke:
der deutſche und der franzöſiſche Staat und die einznſegen, erfolgte die Entlaſſung aller Beamten der der Arbeitsloſ enverſiche rung iſt vom Reichstag Gefallen gefunden zu haben; denn in den Bezirken Angeh
deutſche und die franzöſiſche Privatinduſtrie zu je Hanking-Rgierung bei der Eiſenbahn Tientſin-Pe beſchloſſen worden. Ich kann mir nicht denken, daß ſener Verwaltungsſtellen, die in dieſen Tagen end r
einem Viertel beteiligt werden. king und der Regierungsbeamien der Telegraphen der Reichstag einen Beſchluß faßt, ohne ſich vorher gültig beſegt werden ſollen, iſt das e Tee s

Obwohl die deutſche Delegation dieſes Projekt und Telephonverwaltung. Ferner wurden die Zei ein klares Bild zu machen. Daß der Sparkom e e nereree r d r Dre vyw Ta
als völlig undiskutierbar ablehnt, hält tungen, die bisher von Anhängern der Nanking Re miſſar die Reichsanſtalt unterſucht hat, iſt nicht e erung spräſidenten beſetenden Bezirken über Di
die franzöſiſche Regierung mit zäher Hartnäckigkeit gierung redigiert wurden, mit Beſchlag belegt. Her weiter auffällig, er hat auch andere Reſſorts unter e gierungspr zu

n Vielfaches des Anhanges der Demokraten und und Jdaran feſt. Jhre Unnachgiebigkeit, die ſeit Monaten vorragende Anhänger Tſchiangkaiſcheks ſuchen im ſucht. des Zentrums zuſammen verfügt, entſpricht eine 1. J
die Verhandlungen völlig zum Stocken brachte, Petinger Geſandtſchaftsviertel und in den auslän Bei manchen Kritiken über Mißſtände in der weitgehende Serk aſichtigun ihrer Kandidaten ſamm
dürfte ihren Grund nicht zuletzt darin haben, daß diſchen Konzeſſionen von Tientſin Zuflucht. Arbeitsloſenverſicherung ſcheint die Sachkunde ſchließlich auch einem ſtaatepoliti chen Intereſſe ich di
man in Frankreich ſehr genau weiß, daß die Fengyuhfiang iſt von Zenuſiſchan aus ſeiner an vollſtändig zu fehlen. Einen Höhepunkt hat die
Wünſche der deutſchen Schwerinduſtrie geblichen Gefangenſchaft entlaſſen und zum Ober „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ erreicht, die 7777 er gr
die ſeit langem alle Hebel in Bewegung ſetzt, um befehlshaber des „Volksheeres“ in Schauſi und die Arbeitsloſenverſicherung als Peſtbeule am Kherbürgermeiſter Fanſon erklärt hen
die Saargruben aus dem Beſitz des Staates in Honan ernannt worden. Die Mukdenregierung hat deutſchen Wirtſchaftskörper bezeichnet. Für die Der Oberbürgermeiſter von Cifenath, Dr. Jan
ihre Hand zu bringen, mit den franzöſiſchen Vor bereits ihre Neutralität erklärt, obwohl ſie vertrags] Antwort fehlen mir parlamentariſche Ausdrücke. ſon, gibt die Unterredung mit dem P oligeitomiſſar u
ſchlägen ziemlich parallel gehen und man mit ihrer gemäß zur Unterſtützung der NankingRegierungj Wer mit ſolchen Worten um ſich wirft, muß zei nwärter M. zu. Er behauptet, ſie habe ſich anders die B

i i t wäre. wo die Peſtbeule ſitzt.Hilfe den Widerſtand der deutſchen Delegation verpflichte gen, wo die abgeſpielt. Andererſeits ſtellt Dr. Janſon die Ver ſchen
brechen zu können glaubt. T r r. T antwortlichkeit von Dr. Frick feſt. Er kgWie der Korreſpondent des Preſſedienſt“ haffung von Mißſtänden u brauchen. ſelbſt ſei von einem Miniſterialrat aus dem thürin livon gutunterrichteter ehe e Seite erfahren „Peſtbeule am Wirtſchafts dieſer Richtung ſind wir ja aus ſchon im vergangeſgiſchen Miniſterium des Herrn Frick darauf auf n

hat, ſoll Arnold Rechberg neuerdings in körper. n nen Jahre. vorgegangen r daß der betreffende Po ein
Paris im Namen der deutſchen Induſtrie einen] Wifſſell verteidigt die Arbeitsloſenverficherung. 0 7 r lizeibeamte polidiſch belaſtet ſei und er ihn an dvon den zuſtändigen franuzöfiſchen Stellen bereits! Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beriet Lor wir deshalb nur gebrauchen könne, wenn er ſich von nehm
als Diskuſſionsbaſis angenommenen Kompromiß vorgeſtern über das Reichsarbeitsminiſterium im Der ehemalige Premierminiſter und konſerog- allen politiſchen Belaſtungen reinigen könne. „Kon
vorſchlag unterbreitet haben, der die Beſitzverhält Nachtragsetat 1929. Bei dem Etattitel des Mehr tive Führer Lord Balfour iſt am Mittwoch im Die „politiſche Belaſtung“ des Polizeibeamten ihre
niſſe der Saargruben wie folgt regeln ſoll: von bedarfs von 30 Millionen für die Kriſenfürſorge ber von 82 Jahren verſtorben beſteht darin, daß er kein Recht sputſchiſt iſt! wird.
den Anteilen der zu bildenden Geſellſchaft ſollen fragte MüllerLichtenberg (Soz.) unter Bezug- Das Unt tagt Hdittw Diedie deutſche, die franzöſiſche Privatwirt nahme auf die Hamburger Rede Moldenhauers, ob Das Unterhaus vertagte ſich am och zum Abbau der Sklaverei. Die indoneſiſche Regie
ſchaft, das letzte Drittel der preußiſche Fiskus die Pläne des Kabinetts auf eine weitere Ein Zeichen der Trauer um den verſtorbenen i. is dem e des ſtändi r Ne
erhalten. Die deutſche Schwerinduſtrieſ ſchränkung der Arbeitsloſenverſicherung hinzielten. Lord Balfour, der viele Jahrzehnte lang dem Un beſchloſſen u Wie u 5
ſcheint alſo auch in der Saarfrage wieder einmal Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erklärte dar terhaus angehört hat, ohne in ſeine Verhandlungen Ku is gektenden ſtrafwei en Arbeitsgwang rn u
gegen die zuſtändigen Reichsſtellenſauf: Der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat e z en (1. Januar 1932 allmählich abzubauen. Der Ab- 20und Mut einzutreten. Die Führer ſämtlicher drei Parteien abzubauen r tunbekümmert um das Intereſſe der Saar nicht als Finanzminiſter, ſondern als Privat dent a bau ſoll ſo vor ſich gehen, daß am 31. Dezemberund der deutſchen Volksgeſamtheit für die eigeneſperſon geſprochen. Sonſt hätte er ſich vorher werden in der Donnerstagſitzung die üblichen Worte 1985 bereits die Hälfte der der u
Taſche zu arbeiten. mit dem Reſſortminiſter in Verbindung geſetzt. des Gedenkens ſprechen. großen Pflanzungen qps freien Arbeitern beſteht. s J

Min
„Frithjof“ in Form und Färbung durchaus dra- nden ſeien, und um etventuelle Mitteilung dar bisI. Konzert des Halliſchen matiſch, ſelbſt in den rein lyriſchen Szenen wird er ten, wieviel Shakeſpeare dar Optionen Fräſ

T der ruhige Fluß der Empfindung häufig unter auf ſeine noch zu ſchreibenden Stücke fordere. ZuLehrergeſangvereins. brochen. Wo der ſchwankende Geſangsſtil, das ufer Die Frau Bürgermeiſter von Stratford on Avon
gei Dr. Rahlwes loſe Melodiſieren ohne eigentliche Melodie, feſteren ſoll lakoniſch die Zahl 1616, das angebliche Todes rtung Prof. Dr. Rahlwes. ahr Shakeſpeares zurücktelegraphiert haben. Diemuſikaliſchen Gebilden Platz macht, da bieten uns lände Jege t g aProf. Rahlwes hat mit ungemeinem Eifer die Frithjofſzenen“ di iſte Befriedigung Da f uglamnoer n allerdings keinerlei Anlaß, überund trefflichem Arran j t, daß das zenen“ die meiſte Befriedigung. zu den wilden Mann aus Toronto zu lachen, denn teiltm Arrangement dafür geſorgt, daß ehört vor all borgs erſter G de S iſt meſtrige Konzert der Lehrergeſengdereint, das nu g or allem Jngeborgs erſter Geſang auf dem das Gute liegt ſo nah. Es iſt nicht ganz unbe Ver4 on r von Max S geſangver t w ſt ber charakteriſtiſchen Hintergrund des düſteren Hoch e kannt, daß in den letzten Jahren bei verſchiedenen ſuch.

dag Wien de Ge m ruch aufwies, weit über itsmarſches, dann die ausdrucksvollen erſten Stro- Theaterdirektoren und Bühnenvertrieben zahlreiche weit
s Niveau des Gefälligen und Geſelligen gehoben hen von „Jngeborgs Klagen“. Der Tempelbrand Steuerverſchreibungen von engliſchen Behörden für u

wurde. Dieſe Kompoſitionen gehören jener Form iſt von einſchlagendem Effekt; wertvolle erſcheint Autoren eingetroffen ſind, die ſchon ſeit fünfzig bis nd
an, die c h uns trotzdem der kurze einleitende Prieſterchor in e e Jahren a n W 4 n züeinflu umann in ſeinen „Chor n“, Hille d ä platz in der engliſchen Literaturgeſchichte einin der „Loreley“, Gode in atenge J v t Männerſtimmen behan- nommen haben. 8 ger Pe

W haben. Namentlich den beiden letzteren iſt Die beiden Vertreter der Geſangsſolis El 77r t r friede Hirte und Kurt Wichmann hatten Bergarbetdterlied. vurkräftigen Sinne Beethovens als in dem garteren, L geleiſtet und ernteten ſtür- Wir De ein Licht durch die Nacht, ült

ichli 7; inter Tag. err r e Der e Das Halliſche Symphonieorcheſter, Wir träumen von nunerſchöpflicher Pracht, denun a i ver g ln ſt e erheit undſdas den Anforderungen des Abends ſehr gewachſen über Tag. igenaue Kenntnis des muf ſchen ffekts. Jm ſchien, riß Profeſſor Rahlwes zu einer erſtaunlichen Wir helfen ein Werk tun, iſt keines ihm gleich, ei
ganzen empfangen wir von der Muſik noch mehr Höhe empor. Er hat ein wertvolles und reiches Pro Glückauf! fähnden Eindruck einer feinen gründlichen Bildung als gramm zuſtande gebracht und dem Männergeſang Wir machen das Erdreich zum Himmelreich. Da
den einer kräftigen Jndividualität. dadurch eine höhere ſelbſtändige Geltung verſchafft Glückauf! maDie umfangreichen Chöre „Normanenzug“ und Profeſſor Rahlwes wurde am Schluß ſehr ge i v„Ave Maria“ eröffneten den Abend. Wir finden feier Schl g e Einſt c Leben vom Himmel herab,
hier eine breite muſikaliſche Anlage, fleißiges De e e h htail, großes Aufgebot von Orcheſter- und Stimm- Der kürzlich verſtorbene Vortragskünſtler Wir L aus dem Grab,
effekten und in alledem doch ein geringer muſi Fum Schutz des wiſſenſchaftlichen Marcell Salzer. Wir fördern's heraus, das tote Geſtein. eit

x W 2 r zu und lange Decke Eigentums Glückauf! ir eine kurze Erfindung gebreitet. Aer Wier machen's wieder zu So in. WiEs jolgte das Konzert für Violine in GMoll, Der vom Völkerbund eingeſeste Ausſchuß zur Edronto an William Shakeſpeare Süd e Sonneni gen u
ein wahres Juwel von dem Meiſter. Margit rung r W zur Erleich- Frau A. Juſtine, der weibliche Bürger- 9 t 30.Lanyi, die ſeit kurzem zu en heimiſchen erung der Durch ührung des twurfes eines meiſter von Stratford on Avon, des Ge Auf Erden iſt immerfort füngftes Gericht, len
Künſtlerinnen zählt, hat mit der Wiedergabe dieſes inte rnatktonalen A bkom e ns zu mhburtsortes von William Shakeſpeare, hat unter Tag. Arſnpend ſchweren Werkes einen autergewöhnlichen e e n t n 7 erſ dieſer rege aus Toronto in Eanada ein eigen Aus m Feuer, wird Wärme und Licht, m

S z aumen des in Paris ndſartiges Tel R über Tag.Beifall errungen. Rein äußerlich die Verkörperung hen Völkerbundsamtes für geiſtige Zuſammen Wüniam ehalegpeor, e dwreſe Serdne Wir ſchlagen V jeglicher Schlacke noch Glut
echter Weiblichkeit, hat ihr Ton durchaus nichts arbeit getagt. Deutſchland war durch Profeſſor Stratford on Avon“ 'adreſſiert und ſtammte von Glückauf!
Feminines. Sie verſteht es, dieſe Muſik groß, Dr. Man es vertreten. Der Ausſchuß gelangte einem Filmintereſſenten. Es beſagte, daß der Ab- Wir rubhn erſt. wenn Gottes Tagewerk ruht. de
machtvoll und männlich hinzuſtellen; ihr Ton iſt zu der Anſicht, daß man ſchon jetzt die Möglichkeit ſender den FairbanksFilm Der Wider Glückauf! be
durchaus rein mit herzenswarmem Ausdruck und r Anwendung eines Verſicherungsſyſtems zum ſpenſtigen Zähmung“ geſehen und davon Richard Dehmel fa
zeugte von feinem, muſikaliſchen Verſtändnis. Schutze des wiſſenſchaftlichen Eigentums bejahen einen ſo ſtarken Eindruck empfangen habe, daß er etde Rö iſhen Tri a könne. Gemäß einem früheren Beſchluß des Völ ſonſtige Werke Shakeſpeares zu verfilmen wünſche viNach m „Römiſchen riumphgeſang fürhterbundsrats wird der Entwurf des internatio- Es wurde um telegraphiſche Antwort gebeten wie Der Schwächling iſt bereit, ine T u
Männerchor und Orcheſter beſchloß Szenen aus der ſnalen Abkommens nunmehr den Regierungen zur viel der Autor Shakeſpeare für die Filmrechte den zu verieugnen, ſobald ſie Anſtoß 5 von
FrithjofSage“ den Abend. Bruch behandelt den Begutachtung übermittelt werden. ſeiner ſonſtigen Stücke verlange, falls ſolche vor ten. Marig P rregen ſoten. Maria M. von Ebner-Eſchenbach.



Werbeveranſtaltung des Magiſtrats.
Für den Tag des Buches, der diesmal unter

dem Leitgedanken „Jugend und r
oll, iſt in Halle eine Veranſtaltung am 22. März,

Uhr, in den Thaliaſälen vorgeſehen, die für das
77 werben ſoll und zu welcher der Magiſtrat ein

An dem Abend wird nach einer Begrüßungs-
anſprache des Stadtſchulrats Dr. Truſchel Herr
Dr. Walter Linden, der Vorſitzende der halliſchen
Ortsgruppe des Deutſchen Sprachvereins über die

age „Leben wirin einer unliterari-
chen Zeit?“ ſprechen. Alfred Haller trägt

Gedichte vor. Der verſtärkte Stadtſingechor ſtellt ſich
in den Dienſt der Allgemeinheit.

Ausſtellung der Büchergilde „Gutenberg“.
Am Tage des Buches will auch die

gilde Gütenberg auf ihre ſtattliche Reihe
über 100) ihrer guten und preiswerten Bücher auf
merkſam machen. Die Büchergilde Gutenberg iſt
eine Vereinigung von Bücherfreunden, die es jedemermöglicht, für 1 Mk. Monatsbeitrag gute Vücher

zu erwerben, deren Preis im Buchhandel höher iſt.
Eine Ausſtellung dieſer Bücher findet am Frei
e s 21. März, von 3 bis 8 Uhr, im Biblio
thekszimmer des Verbandes der Deutſchen Buch-
drucker, Kl. Klausſtr. 7, eine Treppe, ſtatt, und ſind
Angehörige aller Berufe zur Beſichtigung einge-
laden. Der Vertrauensmann der Büchergilde Guten-
berg E. Liſchke wohnt Hordorfer Str. 6.

Tagung ſtädtiſcher Preſſeämter
Die Arbeitsgemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrichten

und Preſſeämter wird in der e vom 29. Mai bis
1. Juni in Magdeburg zu ihren Beratungen Sſammentreten. n der Arbeitsgemeinſchaft haben

ich die kommunalen Preſſe bzw. Nachrichtenämter
aſt ſämtlicher Städte zuſammengeſchloſſen. Auch
er größte kommunale Jntereſſenverband, der Deut

ſche und Preußiſche Städtetag, hat der Bedeutung
des kommunalen Nachrichtendienſtes dadurch Aus
druck verliehen, daß im Jahre 1927 ein beſonderer
Preſſeausſchuß gegründet wurde. Mit Rückſicht auf
die Bedeutung, die der engen Zuſammenarbeit zwi
ſchen Behörden und Preſſe zukommt, war der Vor
ſtand der Arbeitsgemeinſchaft bemüht, für die öffent-

e x x ag, Preſſe und der Wi aft als unten
S gewinnen. So wird Prof. Dr. Dovifat, derLeiter des Deutſchen Jnſtituts für Feitungelund
an der Univerſität Berlin, einen Vortrag über-
nehmen, in deſſen Rahmen er über das Thema
„Kommunalpolitik und Preſſe im Auslande und
ihre Nutzanwendungen für Deutſchland“ ſprechen
wird.

Es iſt verboten
Nachprüfung aller polizeilichen Verbots und

Gebotstafeln.

Unter auf den Runderlaß vom20. Februar, durch den die von den Oberpräſiden
ten, Regierungspräſidenten, Landräten und Orts-r e vor dem 1. Januar 1600 erlaſſenen

izeiverordnungen mit Wirkung vom 1. Mai
d. J. außer Kraft geſetzt ſind, erſucht der preußiſche
Miniſter des die nachgeordneten Behörden,
bis zum 15. ril d. J. durch eingehende Nach
prüfungen an Ort und Stelle feſtzuſtellen, ob die
an den Häuſern, Straßen uſw. A poli
zeilichen Verbots- und Gebotstafeln noch weiter

W beſtehen oder durch die Außerkraftſetzung
enannten Polizeiverordnungen überholt ſind.
ie der Amtliche Preſſedienſt mit

teilt, ſind die überholten polizeilichen Gebots und
Verbotstafeln zu entfernen. Gleichzeitig er
ſucht der Miniſter, nachzuprüfen, ob die noch
weiterhin erforderlichen Gebots und Verbotstafeln

ut lesbar und zweckmäßig angebracht
nd. Nötigenfalls iſt das Erforderliche un ver-

züglich zu veranlaſſen.

Der Umbau des Riebeckp'atzes veginnt
Um den dringend erforderlichen Verkehrsbedürf

niſſen Rechnung zu tragen, ſoll eine proviſoriſ
Umgeſtaltung des Riebeckplatzes erfolgen. Der e
günige Umbau ſoll im Zuſammenhang mit denen vor ſich gehen. Der Poligeipraſt
dent macht nun darauf aufmerkſam, daß der ſüdlich
L erſeburger- und Landwehrſtraße gelegene

eil des Riebeckplatzes vom 24. März ab auf unge
fähr 6 Wochen für den Fahrverkehr geſperrt wird.
Das dürfte das ſicherſte Zeichen dafür ſein, da
man über das Stadium der Erwägungen endli
hinweg iſt.

Wie wirkliche Voſksſchulen ſein follen!
Wenn die Volksſchule wirkliche „Volks“ſchule

ein will, dann muß ſie nicht abſeits, ſondern mitten
in im Leben der erwachſenen Volksgenoſſen ſtehen.

Wie das zu gegeben hat, will eine Ausſtel-
lung zeigen, die in der Woche vom 22 bis30. Mat im „Volkspark“ von den weltlichen Schu-

len und einer Reihe von Kulturorganiſationen der
Arbeiterſchaft veranſtaltet wird. Alle Eltern, Lehrer
und Schüler möchten nicht verſäumen, ſie zu be-
ſuchen!

Wetterausſichten für Freitag: Bei auffriſchen-den weſtlichen S 3 e Serndet Bewölkung
beſonders im Harz und nördlich des Harzes mehr-
fach Schauerniederſchläge. Temperatur langſam
etwas anſteigend. ger err meiſt unterhalb 700
bis 800 Meter. Für Sonnabend weiterhin
unbeſtändiges Wetter wahrſcheinlich.

Halle, den 20. März.
Der Bauausſchuß der Stadtverordneten

verſammlung beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung außer mit wichtigen, für die kommende
Plenarſitzung beſtimmten Magiſtratsvorlagen, auch
mit dem Haushaltsplan der Tiefbauverwal-
tung. Das in den letzten Jahren von den Rück
ſchrittlern unſeres Stadtparlaments immer ener-
giſcher berannte Kapitel ſieht vor eine Einnahme
von 361 000 und eine Ausgabe von 2 241 700 Mk.,
ſo daß ein Geſamtzuſchuß aus Kämmerei-
mitteln von 1880 700 Mk. erforderlich iſt. Bei
der 35 000 Mk. betragenden Einnahmepoſition
„Zuſchuß aus der Kraftfahrzeugſteuer für
die Unterhaltung von Brücken und Brücken-
rampen“ machte der Tiefbaudezernent, Stadtbau
rat Prof. Dr. Heilmann, längere Ausführun-
gen über die Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer.
Dieſe Steuer würde nach ſeiner Anſicht ungerecht
zum Nachteile der Städte und zugunſten der Land-
kreiſe und Provinzen verteilt. Gemäß früherer
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung, wo-
nach auf die Dauer von ſechs Jahren

jedes Jahr 1 Million Mark aus Anleihe
mitteln zum Straßenausban verwendet wer

den ſoll,
beſchloß der Bauausſchuß mit 7 Stimmen, den
Magiſtrat zu erſüchen, auch in dieſem Jahre
die vierte Rate von einer Million flüſſig zu
machen und dem Tiefbauamt zur Verfügung zu
ſtellen. Der Bauausſchuß kam in ſeiner Mehrheit
in Anbetracht der großen Erwerbsloſigkeit und
dem immer noch mangelhaften Zuſtand großer

Was ist der Mensch oſme Mamen und Jiteſe

Halles ſchlechte Straßen ſollen weiter
gebeſſert werden

Der Bauausſchuß will, daß auch in dieſem Fahre dafür 1 Million zur Ver
jügung geſtellt wird Werden die Männer der Wirtſchaft“' ihren entgegen

geſetzten Willen durchſetzen

Verkehrsſtraßen, wie Böllberger Weg, Bern-
burger Straße, Reilſtraße uſw., zu dieſem be
grüßenswerten Beſchluß.

Der Etat des Tiefbauamtes wurde nach der
Vorlage des Magiſtrats genehmigt.

7

„Thalia“Schule.
Die ehemaligen Reſtaurationsräume der

Thaliaſäle ſollen zu Schulz wecken umge-
baut werden. 2 iſt eine Summe von 29 300
Mk. notwendig, Mk. werden durch intereſſierte
Firmen aufgebracht, es bleiben alſo zu bewilligen
25 000 Mk. Herr Schierandt, der ſonſt die Rolle
des Streichkommiſſars ſpielt, muß wohl behindert
geweſen ſein, denn es iſt nicht recht verſtändlich,
warum denn ausgerechnet! Frau Ohlerich,
die ſich zum per Flügel des Beſitzbürger
blocks rechnet, einen Vorſtoß in Richtung „Spar-
ſamkeit“ unternahm. u merkwürdige Stadt
mutter beantragte nämlich, von den w 7
2000 Mk. 2 zu ſtreichen, weil nach i
Meinung die Koſtenanſchläge zu hoch ſeien. Stadt
baurat Joſt widerlegte das und erklärte, daß
höchſtens 500 Mk. zu entbehren ſeien. Der Bau
ausſchuß beſchloß demgemäß, 24 500 Mk. zur Ver
fügung zu ſtellen.

Ausban neuer Straßen.
Dem Ausbau des Collenbeyer und

Schkopauer Weges wurde zugeſtimmt, des
eichen dem Ausbau des Springerweges.
ür den zweiten Bauabſchnitt der Artillerieſtraße

jetzt Vogelweide genannt zwiſchen der
Beeſener und der Friedrich-EbertStraße wird ein
Ausbau der Entwäſſerung und Straßenbefeſtigung
genehmigt.

Halle, den 20. März.
Die Stadt Halle darf ſich rühmen, in ihren

Mauern einen treudeutſchen Mann garantiert
re rkunft zu beherbergen. Dieſem

itbürger erſchien ſein ſchlichter deutſcher Name

Hauns Schwilling

von jeher nicht ſo recht der Bedeutung Preg
Perſon angemeſſen zu ſein. Hanns hatte an ſeinen

i „n“ noch nicht genug und nun deshalb,
ſeinen Namen zu verlängern. Aus dem ſchlichten
Hännschen mit zwoo „n“ wurde alsbald ein

Hanns HanſenSchwilling.
Aber was iſt für einen deutſchen Bürger ein

Name ohne Titel? Er ſchaffte Abhilfe. Die neue
Firma lautete alſo:

Doktor Hanns HanſenSchwilling.

Aber unſer Hanns ſtrebte weiter, denn der
DoktorTitel iſt ja letzten Endes nur eine bürger-
liche Angelegenheit und für einen ariſtokratiſchen
Mann 4 ie Dauer unerträ Alſo präſen
tierte er ſich in ſeiner Eigenſchaft als Fabrikant
eines „nationalen“, längſt ſchmerzlos entſchlum-
merten Wochenblättchens mit dem gewaltigen
Namen

Barbaroſſa.
Aus dem Barbaroſſa wurde mit der Zeit im

Volksmunde „Kaiſer Rotbart“. Wir en abſicht
lich „im Volksmunde“, denn Herr illing iſt
eine durchaus populäre Perſönlichkeit. Was nicht
weiter verwundert, wenn man bedenkt, daß er es
in Halle ſchon ziemlich mit allen politiſchen
Parteien verſucht hat. Auch die Sozialdemokratie
durfte ihn unmittelbar nach der Revolution eine
422 in ihren Reihen begrüßen. Daß ſich

u wie Schwilling für die Dauer in einer
proletariſchen Partei nicht wohlfühlen können, iſt
verſtändlich und daher ſei ihm für dieſes kurze Gaſt

iel von uns Abſolution erteilt. Auch die anderen
rteien hat er gewechſelt, wie wir das Hemd und

er den Namen. Neuerdings hat unſer Held ſogar
ſeinen ſelbſtverſchönten deutſchen Namen mit einem
mexikaniſchen vertauſcht.

er Schwilling tauchte im letzten Dezember
vor der nationaliſtiſchen „Deutſchen Studenten-
ſchaft“ als

Profeſſor Dr. Juan Sschwilling
auf und belehrte mit JazzEinlage dieſe zukünftigen
Exponenten des „nationalen“ Deutſchland über
Mexikos Land und Leute. Das geſchah in derſelben
Univerſität Halle, aus der der mexikaniſche Pro
eſſor vor einem d von dem damaligenper und jetzigen Miniſter des Dr.

Waentig wegen Beſpitzelung ſeiner Vorleſungen

hinausbefördert wurde. hDer „Herr Profeſſor“ Dr. Juan Schwilling
en dabei leiber den winzigen aber wichtigen

ragraphen 360 des deutſchen Strafgeſetz

Hännschen wird Profeſſor
Der Werdegang eines berühmten Hallenſers

buches vergeſſen, wonach er ſeinen exvotiſchenz in ſeiner geliebten Heimat nicht führen darf,

um Ver ungen mit wirklichen Profeſſoren,
die in der Regel eine ganz andere Laufſbahn als
gar Schwilling durchzumachen haben, zu vermei-

n.

Alſo verknackte man geſtern durch freundliche
Vermittlung des halliſchen Polizeipräſidiums Herrn
Schwilling d mts gericht wegen un
befugter Führung eines Titels zu30 Reichsmark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibun éfalle

z 3 Tagen Haft. Der ſo verurteilte „Profeſſor“
ieß ſich nach Verkündung des Urteils vom Gericht

eingehend über Berufungsmöglichkeiten belehren,

or dem

Die Stadtverordnetenberichten
ente, Donnerstag, 20 Uhr, fin

det im großen „Volkspark“Saal eine Mi
der Verſammlung der Sozialdemoekratiſchen
Partei ſtatt.

Die Stadtverordneten Fraktion wird über
ihre Tätigkeit berichten.

ichen.

c

Ein neues Verkehrsze

rlin wurde ein neuer Verkehrsregler
aufgeſtellt, der aus einer Laterne beſteht, die
auf ihren vier Seiten die wer „Halt“

d e e eleuchten dieſe échften rot, gelb oder

Die Arbeitsinvaliden hinter ihrem
Verband

Jn einer im „Volkspark“ abgehaltenen Verſamm
lung beſchäftigten ſich die halliſchen Arbeitsinvaliden
mit dem Stand der Sozialpolitik. Bei dieſer Ge
legenheit gedachten die Verſammelten auch des
KappPutſches, der beim Gelingen beſtimmt
S Abbau der Zwangesverſicherung geführt hätte.

s Hre den r der Sozialrentner bedentet. Der Vorſitzende Foreslart wies noch auf

eine Reihe von Maßnahmen hin, die ergriffen wer
den müßten, um die Organiſation zu ſtärken. DieVerſammlung verlief zur Zufriederheil der Betei

e Es iſt den re n derrganiſation nicht gelungen, die tsgruppe zue Die ſtehen treu zu hrem
rband.
Die nächſte Veranſtaltung findet am 13.woraus man ſchließen kann, ihm daran

legen iſt, dieſes Urteil von der höchſten Jnſtanz be
ſtätigt zu ſehen.

Halle, den 20. März.
In den Weihnachtstagen des vergangenen Jah

res geſchah in Halle eine der ſcheußlichſten Taten,
die die politiſche Geſchichte unſerer Stadt kennt.
Der Jungſtahlhelmer Küfner wurde nachts auf
dem Heimweg überfallen. Mit ſchweren
Knüppeln wurde ihm der Schädel
zertrümmert, ein Stich in die Lunge führte
ſeinen Tod herbei, auf dem Zuſammen-
gebrochenen trampelten die Helden der Nacht her-
um. Selten iſt wohl ein politiſcher Mord viehiſcher
und ſcheußlicher ausgeführt worden.

Wie ſich ſpäter ergab, iſt Küfner nicht etwa im
Verlauf eines Streites ermordet worden, ſondern
fremde Menſchen, die ihn nicht kannten und die
er nicht kannte, haben ihn überfallen, nur weil
er einen anderen Rock trug. Der traurige Ruhm,
dieſe Tat der Roheit, um nicht zu ſagen der Ver-
tierung, als Heldentat zu rühmen und die ver
hafteten Täter als Märtyrer zu feiern, blieb
geſtern dem halliſchen Organ der KPD. vorbehal-
ten. Seine Stellung hat das Blatt auch jetzt noch
nicht geändert, wie es geſtern beweiſt.

Die Raufbolde ſind ermittelt und zum Teil
verhaftet worden, der Staatsanwalt hat jetzt An
klage wegen Totſchlages erhoben, und

April
im „Volkspark“ ſtatt. Die Geſchäftsſtelle befindet
ſich in der Burgſtraße 47.

Politik mit Knüppel und Meſſer
Angehörige der kommuniftiſchen Augen erſchlosen aus reiner
ihnen unbekannten volitiſchen Gegner Die kommuniſtiſche Preſſe ver

herrlicht die ſcheußsliche Bluttat

kaerfleeßt eeeree

zwar gegen den Schloſſer Arno Lehmann, den
Dekorationsmaler Erich Schmidt, den Dreher
Friedrich Koch, den Geſchirrführer Willi
Deutſchbein, den Malergehilfen Rudolf
Utſchik, ſämtlich aus Halle, zurzeit in Unter
ſuchungshaft. Die Strafkammer des Landgerichts
Halle hat entſprechend das Hauptverfahren eröff-
net. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, die
Tat gemeinſchaftlich mit den noch flüchtigen Willi
Hoffmann, Walter Herold und Karl Wernicke be-
gangen zu haben. Lehmann, Schmidt und Koch
ſind im vollen Umfange geſtändig, während
Deutſchbein und Utſchik leugnen, aber als über
führt betrachtet werden. Die Anklageſchrift hebt
die beiſpielloſe Roheit der Tat herovr. Die Sache
kommt in der am 31. März beginnenden Schwur
gerichtsperiode mit zur Verhandlung.

7

Eine zweite Bluttat wird in derſelben Schwur-
erichtsperiode verhandelt werden. Dera Liebau, der ſeinerzeit in der Zenker
traße verſucht hat, ſeine Braut zu erſtechen,

wegen verſuchten Totſchlags unter Anklage. e
Motive zu dieſer Tat ſind noch r ganz
allgemein nimmt man an, daß Eiferſucht eine
Rolle ſpielt.



Beklagten aufklären.

Feuerbeſtattung wird immer populärer
Generalverſammiung des Volks Feuerbeſtattungs- Vereins Halle

ſtungen des Vorks Feuerbeſtattungsvereins Halle
und Umgegend gibt. Dieſe Schrift ſteht den Mit
gliedern un

De erſtattete dendericht See i daß a
trägen 155 797,83 ene und Beſtattungskoſten mußten dem einzigen Zwecke,

ve

Halle, den 19. März.
Der Volks-Feuerbeſtattungsverein und

Umgegend rit n b Vor eralverZuerſt erſtattete der 1. Vorſitzende73 Bericht, vor allem über den Ausbau
des eigenen Grundſtücks Magdeburger Straße 46

r die Zwecke des Vereins. Dann gab der Ge
re Borgmann den G richt.
ie laufenenitgligderzahl erhöhte ſich im laufenr auf ter 32 000. Sterbefälle ſind

u verzeichnen. Jn Halle wurden davonSee dher 460, in Weißenfels 57, anderwärts 9.

Das Krematorium Eisleben, zu deſſen Ein
richtung der Verein der Stadt Eisleben ein Dar
lehen von 20 000 Mk. überlaſſen hat, wird in die-
ſem Jahre in Bet rieb genommen werden. Trotz
der ßen Aufwendungen für Grundſtückskauf,Bauten, Anſchaffungen uſw. iſt der Verein durch

aus ſtabil. Anläßlich es zehnjährigen Beſtehensiſt eine illuſtrierte Sugert gedruckt worden, die

einen Ueberblick über den Stand der Feuerbeſtat
tung in Deutſchland und über Tätigkeit und Lei

Ankontrollierbare Einkünfte
Wo haben die Angekiagten im Leunag- Prozeß ihr Seid her

beſtochen kann ſie nur S
Aufbau iſt zwar logiſch, läßt a
toren, wie Jnflation und Unruhezeiten, n
mangel

„Ne u jener

Jn dem Beſtreben, die r e V durch
Schönfeld zu beweiſen, hat die Staatsanwalt
Weſt die Vermögensverhältniſſe der angeklagten

rksangeſtellten und Beamten einer genauen
Prüfung So hat der Angeklagte Lie-
belt ſich in rſeburg für 13 000 ein Haus
gekauft, die Anklage nimmt an, von Beſtechungs
eldern. L. behauptet, von Erſparniſſen und mitLiſfe von Geldern, die er von ſeinen 2 r

eltern bekommen hat. Großen Wert legte die An
klage auf die Behauptung, daß Schönfeld für L.
dauernd Beſorgungen in Leipzig gemacht habe. Wieſich herausſtellte, handelt es um Arzneien, die
Sch. aus Leipzig für den kranken L. mitbrachte.
Weiter ſoll Sch. an L. ein Leyxikon geſchickt haben.
Aber auch dieſer Fall wird ſich wohl zugunſten der

Der Angeklagte Hechtenberg ſoll von Sch.
200 000 Mk. erhalten haben. Ebenſo ſoll der An
geklagte Schlevoigt Gelder ommen haben.
Bei einer Hausſuchung wurden bei ihm Schuld-
ſcheine für 10 550 Mk. gefunden über Gelder, die
er ausgeliehen hat. Alle Angeklagten weiſen darauf
hin, daß ſie

n haben und durch allerlei Nebenbeſchäf
tigungen und un eine Menge Geld

hätten. Zum Vorwurf wird Schönfeld auch e
macht, daß er für einzelne der Angeklagten die
Wohnungen ausgemalt hat. Demgegenüber weiſt
dieſer darauf hin, daß es ſich um Werkswoh
nungen handelt und daß ſolche Arbeiten auch
für viele leitende Beamte ausgeführt worden ſind,
die nicht unter Anklage ſtehen. Ob die Anklage
damit durchdringt, wenn ſie behauptet, die Ange
klagten haben alle oder hatten alle viel mehr Ver
mögen, als ſie ihrer Stellung und ihrem Ein-
kommen nach beſitzen konnten oder können, ſie

Geſchäften ganz außer acht. Es wirkt d ſehrein ſich die Leute die doch hinter dem

nd Tod lher r c Mk. koſtet.

Weltrevolution und Straßenbahn
die du r unerforſchlichen Weisheit J r

ren her der K
Stadt.
kehr den

müſſen alſo r e u dere zu den Gel-
dern gekommen fein, ſie ſind beſtochen worden, und

r Verfü

vereinnahmt wurden. An

rausgabt werden. Jn der

ebnis,

wurden. Neu gewählt wurden, nachdem ein An gegriffen habe. Er ſeibſt hatte ſichtrag auf Erhöhung der Mitgliederzal des vor ung von je 100 Mk.
ſtandes von 7 auf 9 einſtim ange Fällen vor Gericht zu verantworten. Er en
nommen war, die Mitglieder Wagner enSigte ſich damit, daß er einmal (als Teilhaber!)fels) und Glaubrecht Sieleden) Am ußſſich ſo gegenüber ſeinem „Chef“ ſchadlos gehalten,

gad es eine Debatte über Möglichkeiten der Propa im anderen Falle „man 4 im t wiſſe,
ganda für die weitere Ausbreitung der Feuer wer n aus den BVehältniſſen verſchwin
beſtattung auf dem Lande. den läßt. Das Schöffengericht verſchrieb dem

Dieſerg. Wichti e l

und allgemeine r c r
n Gewinne aus allen möglichen

gewalti e

s gerade amtierenden Herren der Lerchen
loſtraße, daß der 27. Auguſt 1929 ein Werbetag

ür die kommuniſtiſche Juge
W ſich das nicht zweimal

agen. g e im

tritten.Einige Schaffner und zwei Schupobeamte kamen
u Hilfe und ſchon war die ſchönſte Weltrevolutionu Gange. Die Stangen und Latten von

Jtagatsanwaſt DHennocſt

Copyright 1929 dy Fackelreiter-Berlag GmdH., Hamburg-
Bergedorf.

25) (Nachdruck verboten.)
Nationale Ehre und wie der Sprachgebrauch
aller kriegbeteiligten Länder hier ad infinitum er-
weitern kann, nun, Sie kennen ja dieſe ſchulmeiſter
lichen Klangphraſen, jeder Zeitungstag gebiert

Ra, ſtreitig. Es beſteht ſogar zwiſchen den

roßen aller ſtreitenden Nationen eine ganz ſeltene
Einmütigkeit, denn für ſie iſt der Krieg ja gar nicht
der ſammenprall feindſeliger Konflikte, ſondern
ein Schauſpiel, in dem ihre vertierten Macht-
inſtinkte Orgien feiern. Sie ſelbſt begehren nicht,
einander zu morden, haben vielmehr Pakte auf
gegenſeitige Lebensgarantie geſchloſſen. Sie wiſſen
wohl, daß die Hauptquartiere ſich einig geworden
ſind, einander nicht mit Bomben und Granaten zu
behelligen, daß Allerhöchſtderſelbe peinlichſt genau
Jnformationen aus London erhält, wann die
königliche Familie ſich dort aufhält, da in dieſen
Zeiten Luftangriffe auf Befehl des Kaiſers zu
unterbleiben haben. Und denken wir dies weiter
aus, ſo erſcheint es ganz konſequent, daß die maß-gebenden Herrſchaften &ch nach der Beendigung

dieſes Millionenſchlachtens gegenſeitig mit ihren
allerhöchſten Orden zum Zeichen der Anerkennung
ihrer Kameradſchaftlichkeit dekorieren. Der Dämon
des Krieges iſt ſtets die Gier nach Geld, nach geld-
bewegenden Werten, nach wirtſchaftlicher Geltung.
Nie waren die Jnduſtrien, die Landwirtſchaften,
die Banken ſo tätig, ſo gewinnſchöpfend und ſo durch
ſtaatliche Machtdrohungen ihrer Arbeitskräfte ſicher,
wie jetzt im Kriege, noch nie war der materielle
Schwächling willenloſer, rechtloſer, gedemütigter.
Der Moloch Weltkapital ſteht in Waffen und be-
udelt ſich mit dem Leben, Blut und Glück von

illionen Menſchen, die ihm rechneriſch dienſtbar,
ſeeliſch durchaus gleichgültig ſind. Und dieſen Zu-
ſtand ſanktionieren wir. die Hüter der Rechts, der
Weltjuſtiz, der unheilvollen Schweſter des Kapitals.
Cäſare und Lukreziag Borgia!“

„Eigentlich verbietet mir die Berufspflicht jeden
weiteren Konnex, aber die Liebe zu Aufrichtigkeit
läßt mich freimütig bekennen, daß ich Gedanken
übereinſtimmenden Charakters ſchon häufig hinge-
geben war und ich ſie ſogar in einem Falle, wenn

S äävom NAnunmms TWeinHerg
auch ſelbſtverſtändlich durchaus diskret, Herr Kol-
lege, in ſchriftliche Form gekleidet habe.“

„Wir haben Berufspflichten, die zu der Men
ſchenpflicht in Widerſpruch ſtehen, und deshalb dür-
fen wir dieſe Berufspflichten nicht gelten laſſen,
oder wir ſind elende Feiglinge. Haben Sie noch dieBewußtheit perſönlicher Khre Herr Dennoch, wenn

Sie als Anwalt des Staates auf deſſen Befehl hin
einen Menſchen oder eine Geſinnungsgruppe zur
Verurteilung bringen ſollen, deren erhiſche Ktechi
fertigung, ja, geſetzliche Schuldloſigkeit, Jhnen wie
auch dem Staate bewußt iſt? Oder wenn Sie einen
Einzelnen oder eine Mehrheit auf ſtaatlichen Befeyl
trotz ſchwerſter ſozialer Schuldhaftigkeit von Strafe
freihalten müſſen, weil die Gefüge der ſtaatlichen
und der geſellſchaftlichen Autorität dieſe Erſchütte-
rung nicht vertragen? Haben Sie noch die Bewußt-
heit perſönlicher Ehre, wenn Sie in dem Angeklag-
ten den verdammenswerten Böſen ſehen müſſen,
nicht den unſeligen Kranken, der das Opfer iſt pein-
voller, perſönlich unverſchuldeter Komplexe, das
Opfer vieler Generationen, das Opfer verdorbener
elterlicher Keime, das Opfer ſeelenfeindlicher Er-
ziehung, das Opfer der Erkenntnis der Klaſſen-
eigenmächte, die ihn zur Revolte treiben, das Opfer
ſeiner Welterkenntnis, die für ihn und vielleicht
auch in der Tat von großer Erhabenheit ſein mag?
Und was ſagt der Staat dazu? Das wiſſen wir
das dürfen wir aber nicht gelten laſſen.“

„Und was folgern Sie aus dieſen Gegenſätzen?“
„Aus dieſen Gegenſätzen folgert zwingend die

Liquidation unſeres Berufes, die Verweiſung jeder
Strafanmaßung in das Gebiet der Unvernunft und
Grauſamkeit, die Pflicht, mit ſelbſtloſer Hingabe
an allen kriminell Kranken und an allen Defekten
unſerer göttlichen Weltordnung Arzt, aber niemals
Rächer und Peiniger zu ſein.“

Bei dieſen letzten Worten trat ein Gerichts-
diener ein und wandte ſich an Dennoch: „Der Herr
Erſte Staatsanwalt läßt Sie bitten.“

„Liquidieren Ste!“ rief Eiſenſtein dem abgehen-
den Dennoch nach.

Ein Schreck befiel dieſen, als er in das Dienſt-
zimmer des geſtrengen Herrn trat. denn er war
nicht allein. Neben ihm, an der Schmalſeite des
Schreibtiſches, ſtand ein Oberkommiſſar, der ihm
bekannt war als derjenige Beamte der Polizei, dem
durchweg die vertraulichen und außergewöhnlich
dunklen Fälle übertragen wurden. Und er dachte

rde Knüppeln, einW n den hRadau, Tumult, die 4 hatte, was ſie
wollte. Vor dem Richter teg das r
licher perverletzung und Widerſiand einer

igſtrafe.

geprellt
hat ſich etabliert zu

e gegen Abſta
r zu beſchaffen. Und alle,

das „Bureau H.“ unweit der Ha t, demde dort r r

famoſen Mittler zehn Tage Gefängnis.

p ha liDie „Genoſſen sbank“ ter roßen e
bereit“, Ueberſtunden zu machen
illigkeit“ muß in den Danuar-

tagen beſonders groß geweſen ſein, bis in die ſpäte
Ein Kontroll

amter genoß auch nicht mehr Anſehen, der Kontroubeamte mußte vor der Tür ſper bleiben.
der „frei

nſer Perſ
all für erledigt.

etz der Arbeitsaufſicht ſtanden nun der Oberreviſor

und der r der r vor demRichter. Aus Ggeſprochen.

es

Blutiger Verkehr
n der Magdeburger Straße wurde geſtern eindienſttuender Polizeibeamter auf der Mitte des

Fahrdammes von einem Motorradfahrer umgefah
ren. Der Beamte trug blutende Der und
Prellungen am Kopf davon. An der Ecke Falck
und Körnerſtraße wurde ein jähriger Knabe von
einem La en überfahren. Dem Knaben

gebr

rſone

m Er wurde ins
m Steintor wurde

die ein Mann von einem a en angefahzu ren und umgeworfen. rin eine ſtarkbiniende

Verletzung am Hinterkopf und mußte zur Univerſi
tätsklintkk geſ werden. Auf der Eisleber
r in der Nähe der Zwölfbogenbrücke ſtießen
ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer blieb von dem Sturz beſinnungs-
los liegen und mußte ins Eliſabethkrankenhaus ge
bracht werden.

an die Geheimnummer des Kriegsminiſteriums, an

v r an die Worte „Du enteh.ſt mir nicht.“ Sollte das Spiel verraten, dasSpiel nun endlich zu Ende ſein? Wer aber war

der dritte im Raum, ein älterer vornehmer Herr,
der mit ruhigem Ausdruck abſeits ſaß und ihm ent
gegenblickte?

„Verzeihen Sie ſtammelte Dennoch, ſah
unſchlüſſig von Einem zum Anderen, aber ver-
ſiegelt blieben die Minen und ſo ſeltſam ernſt.

„Treten Sie näher, Herr Kollege“, ſprach der
Chef, „hier iſt ein Fall, der bedarf der Aufklärung.
Er wird auch für Sie nicht ohne Intereſſe ſein.
Geſtatten Sie Herr Sanitätsrat Dr. Heitmann

Herr Staatsanwalt Dennoch. Der Herr Ober

Hm. Bitte, nehmen Sie Platz.“
Was ſoll das heißen? ging es durch Dennsoch,und er blickte mit erregter Geſpanntheit dem Vor-

geſetzten in die Augen. Sanitätsrat? Nein, den
wußte er nicht in ſeine Vergangenheit einzureihen.

„Jch möchte Jhnen den Fall übertragen, weil
mir in letzter Zeit derade Jhre Umſicht und Jhr
Eifer angenehm ins Bewußtſein getreten ſind.“

„Zu viel der Ehre“, warf Dennoch aufatmend
unter leichter Erhebung vom Stuhle ein.

„Nicht doch. Dem Verdienſte ſeine Krone. Es
iſt ein Fall, der um ſo weniger verſtändlich er-
ſcheint, als ſeine Löſung aller Mutmaßung nach jen-
ar der menſchlichen Natürlichkeit zu ſein wird, ja,

m.“
Der Sanitätsrat wiegte gemeſſen den Kopf.
„Jhre Anſicht beſtärkt wohl die meine, Herr

Sanitätsrat?“
„Tja“, entgegnete dieſer zögernd, „ich räume die

Möglichkeit ein, daß ſie mit der Jhren gleichlautend
wird, Herr Erſter Staatsanwalt. Solange mir ein
Einblick in die Pſyche des Mörders nicht möglich
war, halte ich es ganz beſonders in Gegenwart der
maßgebenden Aufklärungsbeamten für gewagt, eine
einzelne von mehreren Wahrſcheinlichkeiten zu fi-
xieren. Jch geſtehe vielmehr freimütig, daß nach
dem bisherigen Eindruck ich noch von einer großen
Unſicherheit befangen bin.“

„Hm, ſo, ja“, machte der Erſte Staatsanwalt,
ſichtbar betreten. „Nun, Sie werden ſehen. Herr
Kollege. Der Fall liegt alſo ſo: Herr Sanitätsrat
Dr. Heitmann wurde in der letzten Nacht kurz nach
drei Uhr in eine Villa des Zooviertels gerufen
der Herr Oberkommiſſar hat die nähere Adreſſe.
Dort fand er es iſt alles bereits aktenkundig
eine junge Dame von 23 Jahren in ihrem Bette,
wohlgemerkt: in ihrer Bettwäſche bereits, ermordet,
und zwar durch den Stich mit einer Hutnadel durch
die linke Bruſt ins Herz. Der Ortsbefund ergab

S v S verkeine Spuren von Widerſtand, das Geſicht hat viel
mehr einen Ausdruck tiefer Befriedigung ſo
ſagten Sie doch --7“

nd d heute Tanig t nd

kommiſſar wird Jhnen ja wohl ſchon bekannt ſein. de

nächſte Ruſenmkvorreg Diedu en 7 c kaben Z. Nr. 20 Uhr e
ritzburg ſtatt.

zu Vier VBehen
3 Wochen e einer zu 70 Mk. und der ſard ſterung und Rieſenandrang waren auch in der

dritten im UfaTheater „Alte bei derTonſümoperette „Diebeswalzer“ zu verzeichnen Dieſer Ton

vom Balhalatheater,
einen Weg in einem

n,haus. Man wird ſo r den rBerireter ſeiner Raſſe in ſeine
lernen.all wi nd mit Ar zudie ſolt e o Kochs Künftlerſviele.

gibt es eine Reihe Darbietungen, dieſpiel
pruchsvolle äcker befriedigen können. Dan ein r Zauberkünſtler, Charly

Händen von Alfred Maaß. x
ArbeiterSchachkiub Halle!

r e hie enr denn je iſt das Schachſpiel heute in alleDer des hin gedrungen. r das Schach

ſpiel r ein Vorrecht ſo habenwir im Vaufe der J erreicht, daß das Schach
ſpiel auch in den Kreiſen der Arbeiterſchaft gepflegt

wird. Dieſes vor allem ſeit der Gründung des
Feu te“ rbeiter-Schachbundes der
S icht 2 nur s e rerrt werden, ſondern vor alSagen Das Schachſpiel iſt nicht

nur ein Unterhaltungsſpiel, ſondern ein geiſtiges

8

Die Auffaſſung, nochdas h ſei nicht für die Schul
daß die Kin

eden Freitag, 17—-19 Uhr, im Spiellokal „Rakete“
Kl. Klausſtraße, Hof I).

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Mitteilu unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und en dei der rig bezahlt werden. ſtlichkeiten
können hier tedoch nicht bekanntgegeben werden.

edensgeſellſchaft E. V. HOrtsgruppe
Halle. itgliederver ſammlung am Freitag, dem
21. März 1930, abends 8 Uhr, im „Centralhotel“,
Talamtſtraße. Drei kurze Vorträge über

Lehrer 7 und Lehrer Kubitz. Bericht über
Landesverbandstagung.

„Eben, jawohl“, antwortete der Sanitätsrat.
„Alſo der Befriedigung.“
„Des Einver war meine Formulierung“, ergänzte der Kommiſſar.
„Jſt da ein Unterſchied Ach ſo, ja, hm, unter

Umſtänden, jawohl. Die Sache iſt alſo ganz merk
würdig“, nahm der Erſte Staatsanwalt wieder das
Wort. „Der Mörder und das iſt nun eben der
Angelpunkt des Ganzen 5 der eigene Vater,
augenſcheinlich ein Wüſtling, ein Rohling von teuf
liſcher Dimenſion.“

„Auch hier erlaube ich mir eine Einwendung.
Jch bitte vielmals um Verzeihung, Herr ErſterStaatsanwalt, aber ich möchte doch auf die Möglich
keit eines phyſiognomiſchen Trugſchluſſes hin

uten.
Und ſpitz, wenn auch gezwungen lächelnd ent

gegnete der hohe Herr „Sie waren wohl Haus-
arzt bei Krain?“

Ein heftiger Aufſchrei Dennochs „Krain?!“
Der Sanitätsrat, der bei der Beleidigung, die

ihm widerfahren, aufgeſprungen war, ſtockte im
eben begonnenen Wort und ſtarrte gleich den an
deren auf Dennoch. Dieſer hatte ſich halb aufge-
richtet, griff mit verzerrten Zügen und gekrampftenFingern nach der Bruſt und Pept wie leblos auf

den Stuhl zurück. Der Sanitätsrat eilte auf ihn
u, ergriff die Hand, den Puls „Eine leichte
hnmacht, gleich vorüber, ſchwache Nerven, hm.

Es iſt vielleicht hier des Pudels Kern.“
Man verharrte eine kleine Weile in beklomme-

nem Schweigen. Dennoch ſchlug die Augen auf,
nickte zweimal ſchwer mit dem Kopf, ſchüttelte ihn
mehrmals mit bitterem Lächeln, glitt mit den
Blicken über die anderen, wie man auf verhaßte,
tote Dinge ſieht, ſah dann zur Erde. wieder mit
dem Kopf ſchüttelnd. Offenbar war ſein Bewußt-
ſein noch getrübt.

„Herr Kollege“, begann der Erſte Staatsanwalt
wieder. langſam und gemeſſen, „Sie begreifen, daß
dieſe Erſcheinung der ganzen Sachlage eine uner-
wartete Wendung gegeben hat, hm, allerdings, der,
ſo ſchmerzlich es uns Jhretwegen berührt, nachzu-
ſpüren der Ernſt des Vorfalles von uns verlangt.
Sollten Sie aber eine Erholung, eine Ausſetzung
wünſchen, bitte, erklären Sie ſich. Wir ſind ſelbſt
verſtändlich zu jeder Rückſichtnahme bereit, hm, ja,
natürlich.“

„Jch weiß nichts von der Tat Ich
gebe mein Ehrenwort daß die Dame über

jede Anfechtung erhaben iſt und ihr
Vater keine Verdammnis verdient. Ob ich
ſchuldlos bin darüber muß ein höherer
Richter rechten. Jch ich kann nicht mehr.“

Hören Sie einmal. Sie eröffnen uns da eine
Perſpektive des Falles, die wirklich h

Fortſetzung folgt.

zi
fismus in England“ durch die Herren Dr. g5

J
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Cimme Fruurnn gfauHfiche Sparatiow:

Arbeitsloſenkommiſſar mit 43000 M
So werden Arbeiterbeiträge verfchiendert

r rz,ſondern Tatſache: da deh prüft eein Kommiſſar, den
unter den Kennern der Arbeitslofen

n r erp parmögleite y 5 n die er Mi
ellen, für r u 7loſe ereiteinee An u a.

e e
34 zu er Penſea von rund

25 eſamtbezüge in5 von 18000 Mk. Es wirk
ſchwer, keine Satire zu ſchre

Daß der Arbeitsloſenkommiſſar, der frühere
Miniſterialdirektor Bail aus dem preußiſchen
Handelsminiſterium, von dem Reichsſparkommiſſar
Dr. Saemiſch, der ihn mit der Aufſtöberung
von Sparmöglichkeiten in der Arbeitsloſenver-
ſicherung beauftragt hat, die Taſchen vollgeſtopft
erhält, iſt ein ſchlimmes Kapitel. Noch ſchlimmer
iſt jedoch die Feſtſtellung, daß dieſer Arbeitsloſen-
kommiſſar

unmöglich der ihm anvertrauten Aufgabe
gewachſen

iſt. Bail kommt aus der preußiſchen Verwaltung.
Das iſt aber noch kein Befähigungsnachweis für
die Prüfung einer ſo ſchwierigen und komplizier
ten Materie, wie ſie die Arbeitsloſenverſicherung
darſtellt. Unwillkürlich drängt ſich die Frage auf:
War für Prüfung von Sparmöglichkeiten in der
Arbeitsloſenverſicherung wirklich kein Mann auf-
zutreiben, der für die ihm überwieſene Arbeit
wenigſtens das notwendige Handwerkszeug mit
bringen konnte? In den Fachkreiſen der
Arbeitsloſenverſicherung iſt Miniſterialdirektor
Bail ein Unbekannter. Wir verraten kein
Geheimnis, wenn wir mitteilen, daß die Meldung,
wonach Bail als Arbeitsloſenkommiſſar tätig iſt,

rung und Staunen hervorgerufen hat. Die
Ueberprüfung der Verhältniſſe der Reichsanſtalt
iſt, wie der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell im Haus
haltsausſchuß des Reichstags am Dienstag be
tonte, an ſich nichts W da andere
Reſſorts vom Sparkommiſſar ebenfalls unterſucht

werden, aber die Ernennung dieſes beſonderen
Arbeitsloſenkommiſſars iſt etwas Außexgewöhn-

leiſtet hat, iſt reichlich grotesk.
Allem Anſchein nach müſſen ſich verſchiedene

Leute in maßgebenden Stellen wunder was von
einer Prüfung der Verhältniſſe der Arbeitsloſen
verſicherung verſprochen haben, und vielleicht liegt
hier der Grund, warum man dem Arbeitsloſen-
kommiſſar noch einen ExtraBatzen Geld für ſeine
Arbeit zugeſchanzt hat. Die großen Erwar
tungen, die man auf ihn geſetzt hat, ſcheinen
jedoch ſehr wenig in Erfüllung zu gehen.
Wie wir hören, ſind bis jetzt

Beim Aufbau Arbeitsloſenverſicherung iſt
ſchon mehr als g geſpart worden. So iſt der
Perſonalapparat überaus ſparſam
aufgezogen, eigentlich ſchon viel zu ſparſam für
normale Arbeitsvermittlung, geſchweige
denn für eine ſo ſchwierige Arbeitsmarktlage, wie
wir ſie zurzeit haben. Beim Aufbau der Organi
ſation iſt eine gewaltige Zuſammenlegung der
Arbeits- und Landesarbeitsämter erfolgt; hier
kann kaum noch größere Konzentration erfolgen,
wenn nicht die Arbeit der Reichsanſtalt leiden ſoll.

Wo und wie in der Arbeitsloſenverſicherung
durch Ausräumung von angeblichen Fehlern und
Mißſtänden noch nennenswert geſpart wer
den kann, iſt im Augenblick noch das große
Geheimnis der Gegner der Arbeitsloſen

in der Reichsanſtalt ſelbſt viel Verwunde- verſicherung.

Landgemeinden und

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden befaßte
ſich mit den von der Staatsregierung vorgelegten
Entwürfen eines Geſetzes über die kommunale
Sebbſtverwaltung. Er nahm dazu auf Grund
eines ausführlichen Berichtes des Präſidenten des
Verbandes, Dr. Gereke, eine Entſchießung
an, in der u. a. folgendes zum Ausdruck gebracht
wird:

Dem in den Geſetzentwürfen erkennbaren Be
n, die Unübe rkeit des zurzeit gelten

n Rechts zu beſeitigen und unter
Anerkennung des Selbſtverwaltungsgrundſatzes

die Rechte und Pflichten der Selbſtverwaltung zu
erhalten, wird zugeſtimmt. Begrüßt wird auch
die Vereinigung aller r r n Be die
ellung einheitlicher viften grundſätzlicher
rt für alle Selbſtve tungskörper, die den

Gedanken paritätiſcher Behandl erkennen
laſſen. Allerdings wird hervo n und imnen dere daß Fr der
Parität in den rkommener Weiſe durchgeführt wird.

wird in der Entſchließung betont,
daß die Geſetzentwürfe die Tendenz haben, die
Staatsaufficht auf Koſten der freien ſtver
waltung auszudehnen, eine Tendenz, geger die ſich
die Landgemeinden von jeher gewendet haben.
Beſondere Bedenken werden dagegen erhoben, daß
wiederum in dem Geſetz den Gemeinden neue Auf

aben zugewieſen werden, ohne d hen die entPrehene Deckung der dadurch entſtehenden Aus

n in einem einzigen Geſetz und Auf
t

gaben Sorge getragen iſt.
Ausführlich befaßt ſich die Entſchließung mit

den Beſtimmungen neuen tverwaltungs
geſetz, die die

Einführung der Amtsverfaſſung
(Landbürgermeiſterei) durch einfachen Mehrheits-
beſchluß des Provinziallandtages oder des Kreis
tags ermöglichen unter grundſätzlicher Zubilligung
der Kompetenz Kompetenz an die Aemter. Jn
ver ſeiner Haltung wendet ſich der
Verband der Preußiſchen Landgemeinden e
die zwangsweiſe Einführung der Amtsverfaſſung,da e zu dem Gedanken der Selbſtverwaltung in

Widerſpruch ſteht und ihre Einführung die Ge
ahr einer nicht unbeträchtlichen Mehrbelaſtung
ür die Gemeinden in ſich birgt. Wo nach dem
eſetzentwurf Amtsverfaſſungen eingeführt wer

den, würden die amtsangehörigen Gemeinden in
Zukunft ſo gut wie gar keine a Bedeutung
mehr haben. Bei der völligen Ve iedenheit der

tereſſen in den vielfach weit auseinander
en Gemeinden eines Amtes würde die Mit

wirkung ortsfremder Perſonen an rein örtlichen
eng eine ſchwere Beeinträchtigung der
örttichen Selbſtverwaltung zugunſten der ſich in
den Aemtern entwickelnden bureaukratiſchen Ver

Geſetzentwürfen nur in unvoll

ger der leitende Beamte

kommunale Verwaltungsreform
die an den be den R arrdoll, der in d e s

n R x ere Uml vrenzänderungen ſei zum Schutze rſtürzte Aenderungenich. Sie ſei auch nbetentt da mit

öglichkeit der zwangsweiſen von
weckverbänden dieingemeindungen weſentlich h ä,, fär

der geplanten Vovpſchrift, das aktive
Wahlrecht im zu der bi Bev

me
ſetzung ausgeübt werden ſöll, wird erklärt, daß

La Bedenken gen beſtehen. Beſtimmung bee
5 n unerwünſchte Wahlbeeinträchtigung erfolgen

Bei der ungenügenden
r

e

a L V
i r werden im Gegen

W r wen eſprechend der geplan a r die ehren
amtlichen AmtsBürgermeiſter.

Schwere Bedenken werden tend gemacht
gegen den S 61 des Selbſt u ntwurfs, der die Gemeinden in uner

von Beamten
saufgaben.

rſonen e
werden ſollen.
erhebliche Verteuerung der Verwaltu
wenn nicht gar zum der örtli Selbſt
verwaltung die Einführung der Amtsverfaſſung
erzwungen.

In dem Kapitel Polizei wird von den Land
gemeinden die

Erhaltung der ehrenamtlichen Ortspolizei4 verwaltung
efordert. Schließlich wird für die paritätiſcheKhandung der Landgemeinden mit den Städten

eine nähere Klarſtellung des e der gekg
ren Landegemeinden und eine itigung in
dem Geſetz wiederholt enthaltenen
e Städten und Landgemeinden über 10

inwohnern gefordert. Aus Grundſätzen der Pa-
rität wird gleichfalls die Forderung erhoben, e

des Landkreiſes (Landrat
ebenſo wie der leitende Beamte des Stadtkreiſes
(Oberbürgermeiſter) von der enen
Bevölkerung t wird. Sollte dieſer Forde
rung nicht Rechnung getragen werden, ſo müßte
aus paritätiſchen Gründen die Ernennung auch

waltung erfahren. nWeiterhin werden Bedenſen geltend gemacht
gegen die vorgeſehene

Regelung des Eingemeindungsrechts,

des ſtädtiſchen Oberbürgermeiſters durch das
Staatsminiſterium vorgenommen werden.

Das find die Einwände und Vorſchläge des

liches. Was ſich hier der Reichsſparkommiſſar ge ihrem

kewpt

Soll die Kundgebung des Reichs
präſidenten zugunſten der Reichstagsbeſchlüſſe
über die Young-Geſetze öffentlich angeſchlagen
werden oder nicht? Das war die Frage, die der
Reichstag auf Grund eines Antrages der Regie
rungsparteien am Mittwoch zu entſcheiden hatte.
Die Deutſchnationalen, die chriſtlich nationalen
Bauern, aber auch die Nationalſozialiſten wagten
i Aerger gegen den Reichspräſidenten nicht
offen Ausdruck zu geben. Darum ſprachen ſie gegen
die Regierungsparteien, die angeblich die Autorität
des Reichspräſidenten zugunſten der Regierungs
politik mißbrauchten. Der Nationalſozialiſt Straſſer
nannte den Antrag eine marzxiſtiſch jüdiſche Perfi
die. Schmerzverzerrten Antlitzes bekannte er, daß
ſie in vorderſter Linie für die Präſidentſchafts-
kandidatur Hindenburgs gekämpft hätten, und nun
ſähen ſie, daß Hindenburg mit jedem Tag mehr ein
Stabiliſierungsfaktor dieſer marxiſtiſchen Republik
geworden ſei. Nach nationalſozialiſtiſcher Meinung
deckt jetzt Hindenburg die Weltherrſchaft des jüdi
ſchen Kapitalismus. Nebenher bedauert Straſſer,
daß der Sozialdemokrat Dittmann während des
Krieges nicht an die Wand geſtellt und erſchoſſen
worden ſei, dann hätte er jetzt dieſen Antrag nicht
unterſchreiben können. Gegenüber der national
ſozialiſtiſchen Konkurrenz konnte der Kommuniſt
Stöcker natürlich nicht zurückſtehen wollen. Er
nannte den Reichspräſidenten einen Fronvogt des
internationalen Kapitals und bewegte ſich damit
durchaus in der Linie der Nationalſozialiſten.

Der Antrag auf öffentlichen Anſchlag der Kund
gebung Hindenburgs wurde mit 218 gegen 130
Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.
Das Haus trat dann in die erſte Beratung der

Finanzvorlage ein, und zwar über die Aufbrin
gungsumlage bei den Jnduſtrie- Obligationen für
1930, über die Zolländerungen, die Aenderungen
des Tabak und des Zuckerſteuergeſetzes, des Mine
ralwaſſerSteuergeſetzes und die Aenderung des
Bierſteuergeſetzes. Es wurde von allen Parteien
mehr oder minder ausgiebig geſprochen, nur die
Nationalſozialiſten hüllten ſich in Schweigen.

Der deutſchnationale Bergwerksdirektor Dr.
Rademacher, einer der eifrigſten Treiber auf
Abbau der Sogialpolitik, insbeſondere aber der
Axbeitsloſenverſicherung, trat diesmal in der Maske
eines Arbeiterfreundes auf. Er machte die ſenſa
tionelle Entdeckung, daß die Sozialdemokratie
draußen den Arbeitern erzähle, ſie würden durch
die Reparationen nicht belaſtet. Nebenher ſtellte
er der Deutſchen Volkspartei das Zeugnis aus, daß
ſie an die Sozialdemokratie gefeſſelt ſei und darum
keine Bewegungsfreiheit mehr habe. Die Deutſch
nationalen lehnten alle Steuervorlagen ab. Zwi
ſchendurch enthüllt Herr Rademacher auch ſein
wahres Herz, indem er von einer falſchen Sozial
politik während der letzten zehn Jahre ſpricht.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
antwortete dem Redner der ſtärkſten Oppoſitions-
partei ſofort. Er bekannte freimttig, daß er, ſeit
dem er einen tieferen Einblick in die Finanzlage
des Reiches habe, in einigen Punkten ſeine
Meinung habe ändern müſſen. Mit Recht ſagte
er, daß gegenüber dem Zuſtand vom Dezember, als
Hilferding das Finanzprogramm eingebracht habe,

um die Finanzreform

fich ſowohl auf der Ausgaben- wie auf der Cin
nahmenſeite manches geändert habe. Insbeſondere
ſeien die

Angaben für die Arbeitsloſenverſicherung
ſprunghaft in die Höhe gegangen, während die
Steuer und Zoll- Einnahmen um etwa 230

Millionen zurückgegangen ſeien.

Zur Arbeitsloſenverſicherung drückte ſich der volks
parteiliche Miniſter etwas ge wunden aus. Er
ſagte, daß bei einem Stand von über zwei Mil
lionen Erwerbsloſen an einen Abbau der
Leiſtungen nicht zu denken ſei. Wohl aber
ſeien Reformen für die Zukunft notwendig.
Moldenhauer ſcheint mit Senkungen bei der Er
werbsloſenverſicherung um 300 bis 400 Millionen
Mark zu rechnen, was natürlich eine volkspartei
liche Phantaſie iſt. Gegen eine Senkung der Be
amtengehälter, die ihm von verſchiedenen Seiten
nahegelegt worden ſei, wandte er ſich mit großer
Entſchiedenheit. Es werde ein AusgeabenSenkungs
geſetz vorbereitet und alle Parteien im r
müßten daran mitarbeiten, denn alle hätten Schu
an den zu hohen Ausgaben.

Gründlich behandelte der Sozialdemokrat Keil
die großen Steuervorlagen. Er forderte den deutſch
nationalen Dr. Rademacher auf, ihm einen
einzigen Beweis dafür zu bringen, daß die Sozial
demokratie den Arbeitern geſagt habe, dieſe würden
von den Reparationslaſten nichts ſpüren. Dr.
Rademacher ſchwieg dazu, er hat alſo keinerlei Be
weiſe. In der Tat hat die Sozialdemokratie den
Maſſen immer geſagt, daß innenpolitiſch ein Kampf
um die Verteilung der Reparationslaſten ſich ent
wicklen werde. Hilferdings Finanzprogramm im
vorigen Jahre ſei richtig geweſen. Leider hätten
ihm die Parteien die Gefolgſchaft in der Bewilli
gung von Steuern verſagt. Noch einmal trat Keil
für den einmaligen

Zuſchlag zur KRinkommenſtener in Geſtalt eines
Notopfers

ein. Leider ſei bei den anderen Regierungsparteien
vis zu dieſer Stunde für dieſen Gedanken keine
Meinung vorhanden. Die Sozialdemokratie werde
an die Finangſanierung mit der Ueberzeugung her
angehen, daß zur Wirtſchaft nicht nur die Unter
nehmer, ſondern auch die Arbeiter gehörten und
Kapital auch von den Arbeitermaſſen gebildet
werde. Eine leiſtungsfähige Arbeiterſchaft ſei de
Vorausſetzung für einen Aufſtieg der Wirtſchaft.

Der Volksparteiler Dr. Cre mer meldete die
Vorausſetzungen ſeiner Fraktion für die Zuſtim
mung zu den Steuervorlagen an. Erſtens durch
greifende Senkung der Ausgaben, wobei er vor
allem die Arbeitsloſenverſicherung nannte, und
zweitens erhebliche Senkung der Steuern, insbe
ſondere der Gewerbeſteuer und der Grundver
mögensſteuer. Die Rede war zwar ohne jede
aggreſſive Spitze, aber man fühlte, wo die kritiſche
Belaſtung für die Regierungskoalition liegt.

Unter den weiteren Rednern iſt noch der
Bayeriſche Volksparteiler Dr. Horlacher und der
Bayeriſche Bauernbündler Gandorfer zu erwähnen,
die mit Leidenſchaft gegen die Erhöhung der Bier
ſteuer ſprachen und bei dieſer Steuererhöhung den
Ruin Bayerns und ſchlimmere Dinge vorausſagten.

Verbandes der Landgemeinden, mitpreußiſchen
Land denen ſich die Sogialdemokratiſche Partei unter

keinen Umſtänden einverſtanden erklären kann.
Die Entſchneßung richtet ſich in ſaſt allen Punr
ten gegen die kommunalpolitiſchen Richtlinien der
Sozialdemokratie. Wir veröffentlichen dieſe Ent
ſchließung des Landgemeindeverbandes trotzdem
deswegen, weil unſere kommunalpolitiſch inter
eſſierten Genoſſen dazu Stellung nehmen ſollen
und empfehlen den ſozialdemokratiſchen Vertretern
der Mitgliedsgemeinden des Verbandes der Preu
ßiſchen i in den Kreisabteilungen
des Verbandes gegen die in der Entſchließung
niedergelegten untragbaren Vorſchläge energiſch
Front zu machen.

gannemann, geh Du voran!
Die Einſchränkung der Ueberſtundengenehmi-

gung iſt vor kurzem vom r andels-Dindſter gefordert worden. s iſt zu begrüßen.
Ebenſo begrüßenswert wäre es aber, wenn in
Preußen auch die Staatsbehörden
ſelbſt etwas mehr zur Bekämpfung derArbeitsloſigkeit tun würden. An manchen
Stellen ſcheint man von dem Begriff der Arbeits
beſchaffung nur eine ſehr unklare Vorſtellung zu
haben; denn ſonſt könnte es nicht vorkommen, daß
ein Miniſterium ſeiner nachgeordneten Behörde
empfiehlt, vorzugsweiſe Warte- und
Ruhegehaltsempfänger einzuſtellen.

Auch im Reich könnte man ſich endlich zu
einem guten Beiſpiel aufraffen, z. B. in der Frageder enhgtigen Einführung der achtſtündi-

gen rbeitszeit in den Reichsbetrieben. Mit ſchönen Worten allein
iſt 4penteee nicht gen Entſchlüſſe und Be
ſchlüſſe ſind notwendig. Schließlich befinden ſich
im Reichskabinett vier Sozialdemokraten und drei
Zentrumsleute, und unter dieſen Stegerwald, ein

r der Weg zu einem guten Beiſpiel freigemacht
wird.

e e SLeipzig. Henlänge 259 Meter.

Freitag: 10.25 Uhr: Was die z 12 Uhr:rigen rt. 13 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht
ſchließend: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Dr. Hans Mahl-
berg: Einführung in das Schauſpiel „Aſpern“ von Karl Leyſt.
15.15 Uhr: Elly Weydemann: „Grundhedingungen für eine
einbringliche Nutztaubenzucht“. 16 Uhr: Prof. Dr. Verweyen:
„Die Kunſt des Rundfunkhörers“. 16.30 Uhr: Soliſtenkonzert.
18.05 Uhr: Otto Sein ge lieſt ſeine Skizzen „Seiten
ſtraßen 18.40 Uhr: Siehe Deutſche lle. 19.05 Uhr: Dr.
Carl m u. Reiſe nach Paläſtina. 19.38 Uhr: Frühl
lieder. Uhr: Aus dem Feſtſaal des Rathauſes zu Leipzig
Reichskundgebung zum Tag des Buches. 21.15 Uhr: Mu
von heute. Uraufführung der Kompoſitionsaufträge der Mirag.
22.10 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. Anſchließend: Preſſe und
Sportfu Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz und Unterhal
tungsmuſik.

Köuigswuſterhanfen. Wellenlänge 1635 Meter.
Freitag: 6.55 Uhr: Wetterbericht. 9.80 Uhr: Zum Tag

des Buches. Wilhelm Speyer und Rektor Guder. 10 Uhr
Bei deutſchen Landleuten in aller Welt. Schulrat Franz Joſef
Niemann. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis
12 55 und 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Kunter-
bunt. 15 Uhr: m m vor der Berufswahl. Elly
Heuß-Knapp. 15. hr: Wetter und Börſe. 15.40 Uhr:
Ceylon von beute (III). Jndiſches Hotel. Annie Francé-

rrar. 16 Uhr: Grundſätzliches zur Lehrerbücherei. Divektor
Paul Ladewig. 16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert

aus Leipzig. 17.80 Uhr: Geſpräche über Muſik. Vergleichende
Stilunterſuchungen. Dr. Hans Mersmann. 17.56 Uhr:
Die Möglichkeit der Kapitalbeſchaffung für induſtrielle Unter
nehmungen. Dr. Kurt Neu. 18.20 Uhr: Beſinnliche Viertel
ſtunde. Prof. Dr. Dietrich. 18.40 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene. 19.05 Uhr: Die “z3 in ihren Altersſtufen. Dr.
med. Kaufman. 19.30 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
20 Uhr: von Leipzig. 20.50 Uhr: Aus
Konzerthaus Stettin: Chorkonzert. 22.30 Uhr: Kartenſpiele.
Danach: Abendunterhaltung (auf Schallplatten).

Naturfreunde im Rundfunk. Jm Sender
Königswuſterhauſen ſpricht am 22. r
von 17.55 Uhr bis 18.20 Uhr Carl Schre
(Bielefeld)d, MdR., über „Wandern als Natur-freunde“. Der Vortrag bildet einen guten Auf
takt für die Reichs-Werbewoche der Naturfreunde
vom 22. bis 30. März. Am Berliner Sen-
der findet cm 27. März von 18.15 Nhr vis 19 Uhrann, der den naheſteht. Da darfſein Zwiegeſpräch über „Naturfreunde, Reiſen und

die Hoffnung haben, daß im Reich end Wandern“ ſtatt.
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Freunde des Menſchen werden

Der Ausgang des vergangenen Jahres hat
uns mit einer in Europa noch wenig bekannten
Krankheit, der Pſitakoſis, in Berührung ge
bracht, welche durch ausländiſche Papageien ein
geſchleppt iſt und bedauerlicherweiſe auch neuer-
dings wieder verſchiedene Todesopfer ge
fordert hat.

Dieſe Tatſache muß erneut unſere Aufmerk
ſamkeit darauf lenken, daß das enge Zuſammen
leben von Menſch und Tier im Haus
halt ſei es ein freiwilliges wie beim
Halten von Haustieren oder nur unfreiwilliges

wie beim Eindringen von tieriſchen Schma
rotzern durchaus nicht ohne Gefahren abläuft
und eine größere Gewiſſenhaftigkeit heraus-
fordert, als es in der Regel bei der Sorgloſigkeit
der Menſchen der Fall iſt.

Vom Hund wiſſen wir längſt, daß er Band-
würmer und ähnliche „Entozoen“ beherbergt, deren
Glieder wir bisweilen ſogar noch in beweglichem
Zuſtande beobachten können. Es kann alſo vor der
Unſitte, ſich die Hände oder das Geſicht von Hun
den belecken zu laſſen oder ſonſtige Liebkoſungen zu
dulden, gar nicht energiſch genug gewarnt
werden. Hunde, Katzen, Pferde und Eſel
können auch noch eine andere Gefahr in ſich ber
gen, nämlich die der Tollwut, welche gleichfalls
durch Biß auf den Menſchen übertragbar iſt. Von
Pferden, welche an Rotz (in den Nüſtern) oder
an Milzbrand (in der Haut) leiden, können auch
dieſe Krankheiten auf den Menſchen übergehen.
Tierfelle, die zu Pelzwerk vorbereitet werden, ge
hören gleichfalls hierher. Hornvieh, in tropi-
ſchen Gegenden, wird häufig von beſtimmten
Bremsfliegen heimgeſucht, und wir wiſſen, daß
manche Rinderfliegen die Keime der Schlaf
krankheit beherbergen, welche, auf den Men
ſchen übertragen, bisweilen ganze Gegenden be
fallen und entvölkern. Aber auch in Europa gibt
es Uebertragungen einer anderen Krankheit des
Schlachtviehs, nämlich der Tuberkuloſe. Wenn
auch der Bazillus der Rindertuberkuloſe vom
Bacillus humanus weſentlich verſchieden iſt, ſo
kommen doch immer wieder Jnfektionen, z. B. beim
Melken tuberkulös erkrankter Kühe, auch beim
Menſchen zuſtande.

Schafe befällt nicht ſelten die Drehkrank-
heit oder Taumelkrankheit. Jm Gehirn ſolcher
kranken Tiere entdeckt man alsdann ein eingekapſel
tes Weſen, den Blaſenwurm, der durch den
Schäferhund auf die Viehweide übertragen und
dort von den graſenden Tieren aufgenommen wird.

Bekannt iſt ferner die Trichinoſe der
Schweine. Die Trichine macht einen Gene
rationswechſel durch; ihre Finnen, d. h. ihre ein
gekapſelten Sprialformen, gelangen in die Mus-
kulatur des Tieres, alſo in das Schweinefleiſch, und
werden vom Menſchen unwiſſentlich, zumal bei
fehlender oder ungenügender Fleiſchbeſchau und in
Ländern mit mangelhaften Sanitätseinrichtungen,
durch die Nahrung aufgenommen, im Magenſaft
zum Teil gelöſt und ſomit für die Uebertragung
der Trichinoſis, einer eft esdlichen Krankheit, frei
gemacht.

Von der Uebertragung durch Papageien,
welche friſch vom Ausland importiert und auf ihren
Geſundheitszuſtand nicht kontrolliert ſind, bietet
die Pſitakoſis (Papageienkrankheit) in neueſter Zeit
traurige Beiſpiele. Auch Lungentuberkuloſe ſoll
bei Papageien nicht ſelten ſein. Es muß alſo
dringend davor gewarnt werden, ſich von Papa
geien oder überhaupt von gefangenen Vögeln aller
Art in die Finger kneifen, „küſſen“ oder, was eine
beliebte Unſitte iſt, ſich Leckerbiſſen aus dem Munde
nehmen zu laſſen.

Die Reinigung der Käfige und Hühnerſtälle
muß gleichfalls mit der größten Vorſicht und Gewiſſenhaftigteit geſchehen, denn es lebt z. B. auch

in kranken Hühnern ein Bazillus, derjenige
der Hühnercholera, welcher, wenn er auch
nicht gerade zu den menſchlich übertragbaren ge
hört, immerhin die größte Sauberkeit auf Ge
flügelhöfen nötig macht.

Unfreiwillig iſt die Berührung des Menſchen
mit tieriſchen Schmarotzern. Wir wiſſen,
daß die Stubenfliege den Keim der Lungenſchwind-
ſucht (den Tuberkelbazillus) überträgt, wenn ſie,
wie ſooft, am Huſten oder Schleimauswurf von
kranken Menſchen gezehrt hat. Die Körper- und
Kopflaus kann zum Träger des Fleckfiebers
werden, welches, wie allgemein bekannt iſt, im
Weltkrieg eine beſondere Maſſenbekämpfung nötig
machte, wovon die unzähligen Entlauſungsanſtalten
ſag dem Laien noch genügend in der Erinnerung

nd.
Die Wanzen können gleichfalls zu Krank

heitsübertragern werden; die Hundezecke und
Schafzecke gehören nicht minder zum gefährlichen

zu Feinden
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Zu den neuen Jodesfäſſen der Fopacogetenereorzßett

Krankheitsübertragung durch Hauskiere
Die wichtigſten durch Tiere über

tragdaren Krankheiten Wie ſchütze ich mich vor Anſteckung durch Tiere

Rattenfloh die Peſt übertragen kann, die
alsdann durch erkrankte und verendende Ratten in
Gebäude und Wohnungen, mit Vorliebe aber auch
auf Schiffe und damit ſogar über See verſchleppt
wird. Von den Rinderbremſen, zu deren
Gruppe u. a. die Tſetſefliege gehört, haben wir
bereits geſprochen. Vor allem aber iſt ein gefähr-
licher Feind der Menſchheit bekanntlich die ſo
genannte Malariamücke (Anopheles), deren
Stich eine Form von Wechſelfieber (Malaria)
überträgt, welche zu ſchweren Fieberanfällen und
bei längerer Krankheitsdauer zur Verelendung des
ganzen menſchlichen Organismus, der ſogenannten
Malaria-Kachexie, führt. Auch die Garten
ſchnecken, deren Schleim mit dem Salat und

Von Oberarzt a. D. Hr. Bian, Kotsdam

beherbergen allerlei Gefahren.
All enhänge zwiſchen Tier undu hMahnung einſchärfen:
1. Unterlaſſe jede unnstige Berührung mit

ſonſtigen Gartenfrüchten in die Küche gelangen,

Eile mit Weile!
Das gilt auch beim Mahl.

ime mee CrRBG u

Deutſchland ſtand als Land der Brillenträger
bis vor kurzer Zeit an erſter Stelle, und erſt in
den letzten Jahren machte ihm darin Amerika den
Rang ſtreitig, ſeitdem dort das Tragen von Horn-
brillen beſonders bei den Damen in Mode ge
kommen iſt.

Die ungezählten Betroffenen haben nun mit
mehr oder weniger Begeiſterung von einer neuen
Erfindung gehört, die fortan die Brille über-
flüſſig machen ſoll. Dies ſoll durch die ſogenann-
ten Haftgläſer geſchehen, die, in ihrem Durch

Haftgläſer oder Brille?
Anſichtbare Augeng'äſer Die alte Brille wird überflüſſig
Vor und Rachteile der Haftg'äſer Vorläufig noch zu teuer

runtergeſchlungenesderen S un Qual.

Dem Augenarzt ſind ſolche Haftgläſer nicht un
bekannt. Sie finden ſeit langer Zeit bei einem
beſtimmten Hornhautleiden, dem Keratokonus, nutz
volle Verwendung zum Ausgleich der kegelförmigen
Vorwölbung, die eine ſtarke Herabſetzung des Seh-
vermögens bedingt. Gegen dieſe Art der Seh-
untüchtigkeit leiſteten die ſogenannten Haftgkäſer
ſchon früher außexordentliche Dienſte.

Der Kieler Augenprofeſſor Heine hat nun
durch erfolgreiche Verſuche die Verwendung ſolcher
faſt ganz unauffälligen Haftgläſer auch zum Aus-

S

Um den Tod durch Gas während des Schverhindern, hat der Leiter der en
lung der Univerſität Wien, Profeſſor Graß
berger, nach zahlreichen Experimenten ein Verfahren erfunden, durch das dem Leuchtgas Ge

momente genommen werden ſollen. rofeſſor
Graßberger ſetzte dem h ein aufdringli

rfüm zu, das die Schläfer beim Ausſtrömen des
ſes unbedingt weckt und vor der a der

Gasvergiftung behütet. Profeſſor Graßberger.

gedehnt. Auch beim Ausgleich angeborener un
regelmäßiger Hornhautwölbungen (Aſtigmatismus)
ſollen die Haftgläſer gute Dienſte leiſten.

Da ſie dicht an die Hornhautoberfläche an
ſchließen und ſogut wie unſichtbax ſind, müßte man
eigentlich annehmen können, daß ſie über kurz oder

lang die gute alte Brille überfläüſſig
machen werden.

Ueber dieſen ſcheinbaren Fortſchritt ſollte man
aber nicht die Nachteile vergeſſen, die ſie gleichzeitig
bedingen. Jeder kennt aus eigener Erfahrung das
unangenehme Gefühk, das ein Fremdkörper im
Auge hervorruft. Auch Haftgläſer ſind Fremd
körper, wenn auch nicht ſo ſcharf wie ein Sand-
körnchen oder ein Stückchen Ruß. Sie reizen trotz
dem das Auge. Es wird alſo ſehr von der Empfind
ſamkeit des einzelnen abhängen, ob er Haftgläſer
auf die Dauer zu tragen und zu ertragen vermag.
Nicht allzu viele werden ſich an das dauernde
Fremdkörpergefühl im Auge gewöhnen können.

Selbſtverſtändlich müſſen die Haftgläſer jeden
Abend aus dem Auge entfernt und über Nacht
ſauber aufbewahrt werden. Die Zerbrechlichkeit
der hauchdünnen Scheiben iſt eine viel größere
als die der Brillengläſer. Der entſcheidende
Grund, daß ſich die Haftgläſer nicht ſo raſch all
gemein einbürgern werden, liegt aber in den vor
läufig noch außerordentlich hohen Unkoſten.
Beträgt doch der Preis für ein Paar zurzeit noch
100 Mark. Es wird alſo wohl noch gute Weile
haben, bis die Kurzſichtigen und Staroperierten

meſſer äußerſt dünn, zwiſchen die Lider über die
Hornhautwölbung eingeſetzt werden.

gleich beſtehender hochgradiger Kurzſichtigkeit und
zur Korrektur an Altersſtar operierter Augen aus

den Haftgläſern vor der alten, ehrwürdigen Brille
den Vorzug geben.

Jn Aerztekreiſen und in der ganzen mediziniſch
intereſſierten Oeffentlichkeit iſt in der letzten Zeit
der Name des Berliner Arztes und Tuberkuloſe-
forſchers Dr. Friedmann, des Entdeckers einer
neuen, auch von Robert Koch ſchon verſuchten
Jmpfmethode gegen die Tuberkuloſe, heftig
umſtritten.

Ohne daß hier über Wert oder Unwert des von
ihm entdeckten und propagierten Mittels der
Tuberkuloſebekämpfung ein Urteil gefällt ſei
wir berichteten kürzlich im lokalen Teil ausführlich
darüber muß feſtgeſtellt werden, daß es den
objektiven Betrachter ſehr eigenartig berührt, wenn
von einem großen Teil der Aerzteſchaft gegen
Friedmann ein außerordentlich unſachlicher
Kampf geführt wird, deſſen Motive nach den
praktiſchen Erfahrungen Friedmanns nicht ſoſehr
wiſſenſchaftlich fundierte Anſichten ſein können,
ſondern vor allem, zumindeſt unbewußt, Kon
kurrenzängſte. Tatſache iſt, daß der be
rühmte Berliner Chirurg Profeſſor Kraus das
Friedmannſche Mittel ausprobiert und außer
ordentlich günſtige Erfahrungen mit ihm ge

Ungeziefer. Ferner wiſſen wir, daß auch Mäuſe
beſtimmte Darmbazillen beherbergen, daß der

macht hat, dann aber von der Aerzteſchaft zur
Unterdrückung ſeines Berichts gezwungen worden

Segen die SroſetarierkranKßeit

Anſachlicher Kampf der Arzteſchaft gegen Friedmann
Konkurrenten hie, Nationaliſten da Wann kommt Klärung

iſt. Ein anderer Mediziner hat an die „Berliner
Mediziniſche Wochenſchrift“ einen Artikel über das
Friedmannſche Mittel geſandt, in dem er gleich
falls über zahlreiche Erfolge berichtete, nebenbei
auch wenige negative Fälle mitteilte. Der Heraus-
geber dieſer Wochenſchrift, Profeſſor Schwalbe,
hat aber nur diejenigen Teile des Artikels ver
öffentlicht, die das Negative enthielten.

Seit einigen Tagen beſchäftigt ſich der Pariſer
ſozialiſtiſche Le Populaire“ ſpaltenlang mit
der Methode Friedmann. Wir erfahren daraus,
daß Friedmann, deſſen Mittel übrigens auch in
Ungarn und Braſilien ſehr eingeführt iſt, in den
letzten Jahren ſehr oft von franzöſiſchen Tuberkuloſe-
kranken aufgeſucht worden iſt, an denen er ſeine
Experimente vornahm. Vor einem Jahr wurde
der angefehene franzöſiſche Arzt Dr. Techou
eyre s von dem Bürgermeiſter der Stadt Reims
offiziell beauftragt, die Vorbeugungs- und Heil-
methoden Friedmanns an Ort und Stelle nach
zuprüfen. Techoueyres war lange Zeit in Berlin
und iſt mit großem Optimismus nach
Frankreich zurückgekommen. Er hat ſeine Be
obachtungen und Friedmanns Heilerfolge der
Oeffentlichkeit unterbreitet iſt jedoch auf den hef-
tigen Widerſtand des Stacktlichen Mediziniſchen

riedmann

Jnſtituts in Paris geſtoßen. Dabei ſcheinen auch
einige nationaliſtiſche Elemente ihre Hand im
Spiel zu haben. Beſonders gegen ſie wendet ſich
jetzt im „Populaire“ ein bedeutender Arzt, der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Fis, der zugleich
im Namen der Gewerkſchaften eine Lanze für
Friedmann bricht und ebenfalls fordert, daß der
Staat eine Sanitätskommiſſion aus
Fachleuten und Praktikern einſetzt, die
unparteiiſch das Tuberkuloſeproblem und alle im
Jn- und Ausland erprobten Heilmethoden unter
ſuchen ſoll, ein Vorſchlag, der praktiſch darauf
hinauszielt, für Friedmann die Tore des berühmten
ſtaatlichen Paſteur-Jnſtituts zu öffnen, das ſeinen
Namen einem der größten Wohltäter und Helfer
der Menſchheit verdankt.

Es hat den Anſchein, als entwickle ſich in Frank
reich um den auch in Deutſchland ſehr umſtrittenen

Dr. Friedmann ein politiſcher Kampf. Der
Staub, den die Affäre aufwirbelt, wird freilich das
größere Problem nicht verhüllen: die Krankheit
heißt nicht umſonſt „die Proletarierkrankheit“.
Keine beſſere Vorbeugung gibt es als geſunde Woh

ſoziale Fürſorge.
nungen, ausreichende Ernährung und eine gute
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Anna t des „Volksdiatr: Bismarckſtrage 34, Teil 174
von nnements, Anzeigen, Druckauftragen, Berichten Buadhhdandi

Bertrete t Schlacht. Seffnerſtraße 4, Tel. 814

Erweiterung des Lehrkörpers der Volks
und Mittelſchulen

Der mit dem 1. April 1930 gegebene Zuwachs
an Schülern, ſowohl im Oberbau der Volks
ken als auch in den Grundſchulklaſſen, macht

Errichtung von 4 neuen Lehrerſtellen
notwendig.

Aus den z. Zt. beſtehenden 11 fünften Klaſſen
der Volksſchulen (letzte Grundſchulklaſſe) verbleiben
nach den Abgängen den mittleren und höheren
Schulen bei den Volksſchulen 110 Knaben und 128
Mädchen 238 Kinder. Dazu kommen aus den
gign vierten Klaſſen an Sitzenbleibern etwa
6 Kinder, zuſammen 254 Kinder. Aus dieſen 254

Kindern müſſen 5 (vollbeſetzte) Klaſſen für das
eng 1930/31 gebildet werden. it dem

uſſe des laufenden Schuljahres kommen drei
von den jetzt be z n des Oberbauesz Auflöſung. Es ſind darum im Oberbau der

olksſchulen 5 3 2 nene Klaſſen und 2 nene
Lehrerſtellen erforderlich.

An Schulneulingen ſind an den evange
liſchen Volksſchulen aufgenommen worden: 908
Knaben und 280 Mädchen 588 Kinder. den
Knaben kommen die Sitzenbleiber aus 728 Klaſſen

etwa 28 Knaben. s ergibt für die neuen
Grundſchulklaſſen im zzn en 336 Knaben oder
7 Knabenklaſſen zu je chülern. den Mäd
chen kommen die Sitzenbleiber aus 558 Kaſſen
etwa 22 Kinder. Das e S die neuen Mädchen-
grundklaſſen im ganzen ädchen oder 6 Klaſſen

ſAnlaß, die
zuhangen.
und zwar mit der Kirche
genügte aber dem Paſtor noch nicht, we
aus einem Fenſter ſeiner Wohnung

1 ſchwarzweißrot hißte. Paſtorenamt und politi

Aus der Partei
GroßKaynag, den 11. März.

Jn der fu
r SPD. hielt Parteiſekretär Saupe (Weißen

els) einen Vortrag über das Heidelberger
rogramm. Dieſer Vortrag ſollte dazu die

zurichten. Zur Auflöſung durch Uebergang zu mittnen, gerade die jüngeren Genoſſen in unſerer Ortsleren und höheren Schulen und zu den vierten gruppe Aufſchiut über Weſen und Ziel der Partei

Volksſchulklaſſen kommen 11 fünfte Klaſſen. Es politik e ben.
39 die Zahl der Grund ſchulklaſſen 33. n Den e e ihn ken die

mit dem Beginn des neuen Schuljahres u ilZpr a für un r wichtige, r inKlaſſen g Schuljahres um zwei cher gen n m n r e
Weiterhin iſt zur ordnungsmäßigen Erteilung der SPD. zur Nazi-Partei. Es ſoll verſucht werdes teh niſchen Tr den Mar ſden, über dieſe Frage Genoſſe Franken (Zeit)

genllgſſen der Volksſchule T und Leſfingſchule die ne beſonderen Vortrag zu gewinnen.

nſtellu i Se ſorderige e en teſw niſchen Se einige r i 7anzen erfordert alſo der i Verhältnis von Partei und Kirche. Eine1 geſebene leere dem 1. April ausſpinnende Debatte über dieſes für uns ſehr
Einri vier wichtige Problem wurde dadurch abgeſtoppt,chtung von neuen Klaſſen und vier man beſchließt, auch dieſes Thema einmal in einer
neuen erſtellen ſowie einer der nächſten Verſammlungen beſonders zu vehan

Lehrerinſtelle. deln. r n wies noch darauf hin, da
Auch an der Mittelſchule macht ſich eineſder für den 5. Februar geplante Werbeaben

Erweiterung des Lehrkörpers notwendig. Dieſder SAJ. leider ausfallen mußte. Es ſoll nun
hat 18 Lehrkräfte und 14 a verſucht werden, hier eine Sorge d

e

ſchl
Sämtliche Lehrkräfte ſind voll beſchäftigt. Für ins Leben zu rufen. Es wirdOſtern 1930 wurden of Knaben eine nſſchloſſen, die Inknanive dazu den Jurgendlichen

angemeldet. Es muß daher damit gerechnet wer ſelbſt zu überlaſſen. Hoffentlich ſteht die der
den, da 32 1930 zwei VI. Knabenklaſſen und am Orte nicht länger mehr unſerer Partei g
zwei VI. Mädchenklaſſen entſtehen. Zur Auflöſung gültig gegenüber.

wegen Entlaſſung der Kinder gelangen zwei TI. Klaſſen. Es tritt alſo eine Vermehrung von GroßKayna. Feierſchichten bei Michel.
zwei Klaſſen ein. Die zwei neuen Klaſſen machen z, Onunſenrzwei neue Lehrkräfte erforderlich. r
Die nächſte lu ſt die wahrſcheinlich am nächſten ab bleibt vorläufig nur noch eine Feierſchicht, und

mit je 50 bis 51 ülerinnen. Es S Oſtern
1930 13 Grundklaſſen (erſte ljahre) ein

Die nächſte Stadtverordnetenver-
findet am kommenden Montaalten g ſtatt. Die Tagesordnung t

pirnne 1. Einführung eines Stadtverordneten.
x für Deputationen und Kommiſſio-

nen für einen ausgeſchiedenen Stadtverordneten.
3. Wahl von vier Mitgliedern für das Stadtjugend

aſchuſe s ſng ſof neung von vier Lehrerſtellen
und einer techniſchen Lehrerinnenſtelle an der Volks

ule. 6. Scha u einer Lehrerſtelle an der
iſchule. 7. Aufnahme einer Wohnungs-

bauanle Anſchließend geheime Sitzung.

L.
varienſalon (nicht derzog C

Modenſchan Frühjahr 1930.
Blumen, ſchöne Frauen, entzückende luftige Klei

der verkörperten in der geſtrigen Modenſchau
der Firma Dobkowitz den nahenden Früh-
ling. Wo immer von ſchönen Kleidern die Rede
iſt, bilden die Frauen ein dankbares Publikum. So

war auch geſtern der in demdie Modenſchau ſtattfand, überfüllt. Eine unendliche
Fülle von Kleidern, Mäntel, Completts, kurzum
alles was ſich das Frauenherz für das Frühjahr
wünſcht, wurde von reizenden Mannequins vorge-
führt. Jſt auch für die Arbeiterfrau vieles
unerſchwinglich ſo wurden doch auch hübſche Sachen,
die nicht allzu hoch im Preiſe waren, vorgeführt.

n angenehmer Weiſe wurde die Schau unter
brochen r Tanzdarbietungen der Künſtlerin
Dodo van
nover und Rezitationen von Aenne Rubens.
Beide Künſtlerinnen wurden ob ihrer wirklich gu-
ten Leiſtungen reichlich mit Beifall belohnt ie
Leitung der r lag in den Händen von
Herrn Stürmberg, der es verſtand, in vor
nehmer Weiſe die
Alles in allem eine gut gelungene

u äncher- und Städte v
W

J

e

J S V J

S
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C 79 Stadt, 165 Kreis; Kriſenunterſtützung: den Ausreißer feſtzunehmen. Sr hatte ſich dermaßen
5

Wieder iſt alſo gegen die Vorwoche ein kleiner

o er en vom Deutſchen Theater Han Einbruch verübt.

t d ühren. Es iſt bekannt, daß der hieſige Geiſtliche, Superin leiſteten dem Verunglückten dieerguſt ber ſengcnt Linſ a ſich irgendwie bietende Ge herbeigerufene Krankenauto brachte den Bewußt-
Firma Doßfowitz. von der nur zu wünſchen wäre, legenheit benutzt, um ſeine reaktionäre Geſinnung loſen nach dem Querfurter Krankenhaus. Dem Ver
da künftig ein billigeres Eintrittsgeld erhoben
w

ten f T
v

ontag tagen wird, wird ſich mit den entſprechen zwar Sonnabends, beſtehen.
den Anträgen des Magiſtrats beſchäftigen. Groß-Kayna. Beſtandene Prüfungen.

Am Technikum Jlmenau beſtand Ton Kynaſt,
T ZDET n Gemeindevorſtehers Kynaſt,

enieur- Prüfung mit dem Prädikat
Städtiſche Arbeiter! ie Prü n als techniſche W hen in

Morgen iſt Betriebsratswahl. er Je Krawer, er von t r
c

men en nur der e r Freienwerkſchaften, beginnend mit dem Namen h CGuzer I
Auguſt MWen gel.

Geſchändetes Pferd.
Geiſelröhlitz, den 19. März.ErwerbsloſenStatiſtik. Durch das Lärmen ſeines Pferdes wurde in der

Die Zahl ſämtlicher Unterſtützungsempfänger Nacht zum Sonnabend der Kaufmann und Fleiſcher
betrug am 16. März: für die Stadt: 1212 männ-Spindler aus dem Schlaf geweckt. Als er dar-
liche, 106 weibliche; für den Kreis: 2956 männliche, aufhin nach dem Rechten ſehen wollte und die Stall

Der Zugang an Männern betrug türe öffnete, galoppierte das Pferd in den Hof.
findet die Jneſbei der Arbeitsloſenunterſtützung: 36 Stadt, 104 Gleichzeitig ſprang ein etwa 27 J

kommen Kreis; Sonderunterſtützung: 16 Stadt, 67 Kreis; unter e eines Gummiſchlauches und
en Sonntag, vormitt a Uhr, im Schloß r 15 Stadt, 11 Kreis. Der Ab einer

226 weibliche

ütze aus dem Stall und ſetzte in kühnem
gang an Männern betrug bei der Arbeitsloſen- Schwung über die Hofmauer hinweg Spindler
unterſtützung: 70 Stadt, 68 Kreis; Sonderunter ſo Lärm, und mit Hilfe der Polizei gelang es,

adt, 0 Kreis. Der Zugang an Frauen betrug an dem Tier vergangen, daß dieſes nach etwa ein
bei der Arbeitsloſenunterſtützung: 4 Stadt, 6 Kreis; ſeinhalb Stunden verendete.

Sarg 0 Stadt, 0 Kreis; Kriſenunterſtützung: 2 Stadt, 0 Stadt. Der a an
auen betrug bei der Arbeitsloſenunterſtützung:9 Stadt, 15 Kreis; Sonderunterſtühung: 15 Stadt, Tödlicher Motorradunjall.

Steigrad, den 18. März.1 Kreis; Kriſenunterſtützung: O Stadt, 0 Kreis.

Rückgang zu verzeichnen, und zwar in der Stadtum 87 mannige und 19 weibliche und im Kreis ſ et d l Wetote rin r
um 51 männliche und 8 weibliche Unterſtütungs Hier hatten ſich

empfänger.

Einbruch. In der letzten Nacht wurde im Hirſe, verlor die Gewalt über dasEigene An 8, in einem Keller ein und fuhr in den Fragen Der
Geſtohlen wurden mehrere Hans Hirſe ſtürzte ſo ungl i daß er einen

Räder. Die Ermittlungen der Polizei ſind nochſſhweren Sch delbruch erlitt,
im Gange.

Tachter geſund u

eich nung getragen. Wir wi n, daß durch den Konſum

Stadtverordnetenver- doch etwas gebeſſert zu haben, denn von dieſer Woche

re alter Mann

efahrt. W

C inzi der Stelder h h Bis .in-n, hüfte, e Epti n, Zoeb Jr St. W St. Sm 21. M im Ratskeller,
9 bis 1 Uhr und

nachmittags von 3 bis 6 Uhr. s
irma erfolgt die Einziehung in der

ichen S elder, die an dieſem Tagegeren durch Nachnahme

a g
7

attfinden kann. Die Ein
Beginn des neuen Schuljah-

res erfolgen. Danach ſteht die Beſichtigung allen
tbeſuchten Mitgliederverſammlung Einwohnern frei.

Der Schulvorſtand beſchloß, dieMücheln. rSchulzahnpflege in den hieſigen Schulen
einzuführen. Es iſt vorgeſehen, daß die Aerzte in
der Schule die des Gebiſſes der Kin
der vornehmen, und
der darauf hingewieſen werden, falls eine Behand
lung der Kinder erforderlich wird, dieſe möglichſt
beim Schularzt zu bewirken.

dann die Eltern der Kin

Grober Unfug. Die ElternNeubiendorf.
eines Mädchens das in Mücheln in Stellung iſt,
erhielten von einem Unbekannten die telephoniſ

Unter Punkt Parteiangelegenheiten machte Ge Mitteilung, daß ihre Tochter ſchwer verbrannt ſei
und ſofort in die Klinik gebracht werden müſſe. Der

rade von der Arbeit nach mene Vater
ab ſich darauf ſofort n, wo er h

ter Dinge antraf. Die Mut
erſchreckt, daß ſie

Braunsderf. Eröffnung der Konſumverkaufsſtelle. ihn Dienstag nachmittag er

der i m Weißenfe umburg in
raunsdorf eine Verkaufsſtelle. Verkauft wird vor

läufig im Ga Seidide, und r Dienstags,reitags und Sonnabends. Mit dicſer S iſt
e

ter hatte die Mitteilung ſo ſe
erkrankte.

nur ein J r helf.lung der Mitglied iſt maßgebend für die wei
ter zu unternehmenden Schritte.

Saal e reits
Ammendorſ. Polizeibericht. Jn der Nacht vom

18. zum 19. März entwendeten in Ammendorf im
ießhaus Grüne Aue unbekannte Täter nach Zer

ſchlagen einer Fenſterſcheibe eine Flaſche Likör.
Am 19. März gegen 9.30 Uhr geriet am Roſengarten
ein Motorrad ins Schleudern. Der Führer ſtürzte
und trug leichte Hautabſchürfungen am Kopf und
am linken Arm davon. s Motorrad wurde leicht
beſchädigt.

Brachwitz. Jn der Gemeindevertreter-
ſitzung wurde der Zuſchlag auf die Brücken

dem Höchſtbietenden, Fährmeiſter Ka
albach von hier erteilt. Er übernimmt die

am 1. 4. 1930. Die Aufſichtsbehörde hat die
Wahl des KPD. Gemeindevertreters und Stein
ſetzers Fr. J r nicht beſtätigt. Es findet da3 demnächſt Neuwahl ſtatt.

Brachſtedt Gemeindevertreterſitzung.
Nachdem die letzte Wahl des Gemeindevorſtandes
vom Landrat für ungültig erklärt wurde, findet
dieſelbe nunmehr am Sonnabend, dem
22. März, ſtatt. Gewählt werden der Gemeinde
vorſteher, 2 Schöffen, 1 Erſatzſchöffe. Die Parteinoſſen werden erfucht, recht zahlreich zu den

itzungen zu erſcheinen.

Bad Lauchſtädt. Er kann's nicht laſſen !ſtätskolonne Steigra waren ſofort r Stelle und ſentlaſſenen Jugend in das n wird
er

wach außenhin kundzutun Jetzt war ihm wieder nehmen nach ſoll auch dieſer ſeinen Verletzungen er
der „Volkstrauertag“ ein willkommener ſeyen ſein.
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Humeor anf Seeben Orteéverein der SPD. eine öffentliche Wahlea Tod. verſanens Ai Redner iſt n
Sennewig, den 18. März rer d 47 it) W

Orte es ei er r Se Parteve r n en et dieſen ä d mieee haben die Pflicht, nene für den Be J
verbirgt ſich ein kommuniſtiſcher Klud, derſud dieſer Verſammlung werben. Die heutige Stadt
Puen ne Kräſee er v r n die witgt Arbeiter findet x im erum alle KPD Tagesordnund den Fang Die r Svortvereine müſſen mobil gemacht werden, denn 12 3 Punkte Anſchiegent dem

eterverein Humor“ wollte ausgerechnet Franken kennt die Arbeiter Sportbewegung ſehr nichtöffentliche Sihung.

e e wurde 73 r. t Ur fall Als de N rk Gardenm eine ver n. Die Art, wie man das ruſtedt. Starkſtrom-Upfa s der .Koemgliches Geftuet. i u t im Neuyvoder ſtaunenden Mitwelt verkündete, iſt geeignet, ein S Be in der Elektriſchen rade v c. rds eine neuerlkiche
paar Minuten fröhlichen Grinſens zu erzeugen. Wir Jentrale in Neuglück den Strom zum Pumpen- Repigz b. Torgan, den 14. März Begegnung zwiſchen Dr. ul Martin und
wollen unſere Leſer mit dieſer netten Bekannt-werk ausſchalten wollte und den Schalter berührte, Jm pwölften Jahre der P befand ſich gy Conger (Amerika). Diesmal konnte der
machung erfreuen. Am Gaſthaus Sennewiggſerhielt er einen elektriſchen Schlag und wurde noch immer an dem ſtaatlichen tüt in Repitz r die letzte Niederlage nicht nurhing ein Plakat, darauf ſtand mit ſchönen Buch- einige Meter weit ortge Hleudert nerklärlicher au die e nu net z 7 men, ſondern mit einer
ſtaben mühſam aber ſauber aufgemalt: weiſe ſtand der lter unter Strom. n Geſtät“. Die Republikanſſche lle it von 2:12,6 a nöch den beſtehenden

Aqhtung! ſtarken Filſhuben, welche V. anhatte, verdankt er wurde auf den berechtigten Wunſch der republi-Vallenrekord von oyyd Hahn um
Veas iſt los in Hamor! wohl ſein Leben. Die Leitungen von Kloſterrode zaniſchen Bevölkerung aus der nd des Ge enbruchtelle verdeſſern.

n dem J März 1989 vera t der und Neuglück waren längere Zeit ohne Strom tütes bei den preußiſchen Aufſichtsbehörden vore e e m i Oberröblingen (Helme). Werbeabend. a um hat nanmedr erreicht. daß re u i. Sportamtſiebe Bekanntmachungen.
An Leben und Ted. Vorige Woche fand im Gaſthaus „Zur goldenen ch a h niſter 6. Vezirk. Handball. Am Zorn 23. innſang 3 Ubr. Der a. Aue ein Werbeabend des hieſigen Konſums. März dem Regierungspräſidenten in Nerſeburg hie hie ander i Detevereins ſtatt. Der Saal war Pis auf den letz folgenden Erl aß hat zugehen laſſen. j5 Uhr. Queis I Niemberg I. Serienſpiel: Löbejün i

Links unten in die Ecke war mit Rotſtift ſchönſten Platz gefüllt. ur Aufführung 17 das „Die über dem Tor per ahrt zum gegen Naundorf S. l fällt aus. Adolf Werge.hingeſchriebenz dreiaktige Segen „Solidarität“, ein Stück aus Vorwerk Das Geſellſchaftsſpiel stegattades nd Begirk.n dem Mansfelder Lande, das ſehr gut geſpielt ev d iſt zu entfernen. ind T Rerſeburg deginnt ist um is üdr, ſendenWegen Dodedſan Sportgenoſſen ver wurde. Außerdem ſang der Arbeiter Ge n g S anf dem J ſteht, iſt jedoch edridt e du ektie, ereinen
We teſes „„lverein als Einlage zwei Lieder. Der a erhalten und im Ton der d u ſire Der reden Dre n.Wenn dieſes verſchobene Drama des Vereins wurde von den Anweſenden mit großem Be ſaß einer neuen Jnſchrift iſt nicht vezirk. Fußdal. Bezirksſpielausſchußſißung am 14.„Humsr“ mit dem Sportgenoſſen nicht 51 iſt. a genommen Hehmann (Sangerhauſen) ſprach Anhringung a ver dte h

ſeien wir wirgich t, was ſein über die Se oſen ft. Nachher hielt der e 4 n zwar vom Turn verein Rennerit un
ſoll die Anweſenden no beiſammen. Parteiverſammlung. Jn r S u 77 er vereiHier fand im der Mitgliederverſammlung der SPD. berichtete ſſyſeler für eine Männermannſchaft Freizugeben, wi m

u uftrungen. Holzauktion. Hi ä Torgan) über die Stellung gegeden, abe für die 2. Mannſchaft Das Startgeld dond nnnaaeeecccceteeeeeeeeeeeeecceeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeamt Rathsfeld eine Holzauktion aus dem Förſter- her Stärke der bürgerlichen und der un en en alen feige ne Mannſceft Lnegedert
bezirk Breitungen (Forſtort Trockenbach und See iSongerfiouusen Stadt e ſtatt. e 8 Fs r r J De lang einige worden Fern z gen
tenſtämme, 730 Fichte tangen iSten] kurzen Bericht über die Unterbezirkskonferenz an mer (Droſen oſerl nToll geworden reisſtangen, 195 Raummeter Laubbrennholgſcheite, und eher che dabei haupiſachlich das hervor v v Stoh Foivſ e Jrgſert

e Pahl,Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll Rollen und Derbknüppel zum Angebot. Ref anten ragende Referat des Genoſſen Tempel Erden (Großm.) (Koigſch) (Ramſin) (Greppin) (Sreppin)
tatſächlich in einer Erwerbsloſenverſammiung e erſchienen von hier, rhürungen, Böſenrode und tet die t n der an Anſchließend Erſahſpieler Kellen: Ramſin; Greppin; Roitſch ie einen
berüchtigte Kampfleiter der KPD.“ Pauli auf Berga. Die Kaufluſt war wenig rege. Durchſchnitt h Genoſſe Wer Bericht von der letzten len n w rn
gefordert haben, jegliche Notſtandsarbeit zu ver ſlich z w man itholz und gute Walzen mit Stadtveror netenſitzung. Auch einige Vorträge u Eintritt Pf. Jugendliche und Erwerbsloſe 20weigern. Pauli, der in der KPD. eine füh- 7,50 Mk. und 8 Mk. Fichtenſtämme und ekes und Geſangsſtücke auf Schallplatten, die Fränkel vie Spieler treffen a u hr im Gaſthof Zur Linde in
rende Rolle ſpielt, hat allerdings die Erwerbsloſen zumeiſt für die Taxe weg. Bei der erſten mitgebracht hatte, fanden lebhaftes Intereſſe. Ramſin. etwa et iſt mitzndringeg Torwart e
nicht in dem von ihm gewünſchten Maße hinter Verſteigerung der Roßlaiſchen Hölzer ergaben e hr ſpielen die Schiedsrichtermannſcha
ſick, aber tragdem könnte ſeine Aufforderung doch 12,50 Mk. als Höchſtpreis. Es findet nun noch die Der Bezirksſpielausſchuß:
bei dieſem und jenem eventuell auf Zuſtimmung Schlußauktion ſtatt. J. A.: Emil Lebbin, Schriftführer, Bitterfeld, Steinſtr. 4.ſtoßen. Cin Verſuch, die Notſtandsarbeit zu ver r T I 8. Vegzirk. Fu Spiel verbot von Golpa auf
weigern wäre nur Waſſer auf die Mühle des t er h äunea v re e en e Mreis Deſitasch Gerätekamp in Delttch. e tet etratie alles verſucht, ſoviel Arbeitsmöglichteit rechnungen der Feſtabzeichen haben dort zu erfolgen. Ich weiſewie möglich zu ſchaffen, verſucht die KPD. durch Am 16. März ſtanden ſich im „Lindenhof“ in nochmals deren l daß für jede Mannſchaft ein wettſpiei
ihre unverantwortlichen Hintermänner die prak Eilenburg. Ein Einbruch wurde in eine Delitz ich te (Halle), Jahn (Roitzſch)ſfäbiger Ball mitzubringen iſt. Jm Gaſthof Rönpege 2tiſche Hilfe für Erwerbsloſe zu durchkreuzen. Dies e Gärtnerei, anſcheinend von Kakteenlieb und r uf (Delitzſch) im Gerätewettkampf V. o e criſenden an e en nende
geſchieht aus der Erkenntnis heraus daß je weni- habern, verübt. Sie haben aus einem verſchloſſe gegenüber. Delitzſch wurde mit 465 Punkten Sonne rin damit die Spiele ordnungsgemäß durch
ger für die Erwerbsloſen getan wird, der Weizen nen Gewächshaus eine Anzahl Kakteen entwendet. glücklicher Sieger. Wenn auch manche Turner geführt werden können.der KPD. um ſo üppiger gedeiht. Wirkliche Hilfe Bereits vorige Woche wurde ebendort aus einem etwas enttanſcten t Halle, ſo wurde dans Donner, Bezirksſpielausſchußobmann.
für die Erwerbsloſen iſt nicht die lung von Schuppen ein gebrauchtes Herrenfahrrad und aus den reich Erſchienenen guter Arbeiterſport Tuna.) 1. MannUnterſtützung, ſondern vor allem die Arbeitsbeſchaf- einem anderen Fahrrad das Hinterrad geſtohlen. John zahtreic Sriq s u ſich r r. z twaſt rm
fung und ſei es nur auf kurze Zeit. Die Polizei hat zwei Perſonen im Alter von 18 Am Barren konnte 9 Delitzſch mit 150 Jahn Rerſedurg. Das Spiel zwiſchen Merſeburg Je

T und 26 Jahren ermittelt und konnte die geſtohle Punkten vor Halle (149) und Roitzſch (188) be und Ammendorf 93 x x w. Reihe
Standesbeamter ucht. Der Magiſtrat derſnen Kakteen dem Eigentümer zurückgeben. Die haupten. Das Turnen am Pferd ergab 142 G e J hiermit r Kenntult

Stadt wo e pril r Fahrraddiebſtahlangelegenheit iſt noch nicht geklärt. Delitzſch, T 141 P., Reg 126 Frit Gutjahr, Spvielleiter.
der eventuell die Dienſträume ſelbſt zur Verfügung Das Pferdturnen muß von jedem Vereinen 7v tüchtig gepflegt werden. Es waren nur wenige Farmiſien-NMaochricſitem.ſtellen kann.

Am Unglück vorbei. Dienst ittag über Selbſtmordverſuch. Ein hieſiger Handwerker in der Lage einwandfreie Uebungen zu zeigen. Eilenburg geſt. Gertrud Siebert. Elſterfuhr an z Ecke Gtbenſteage An Kwigz We verübte einen r indem er ſich mit Im Reck wurden nicht die gewohnten Leiſtungen werd ar geſt. T Haveſtadt. A u en e
ein Motorradfahrer eine kurzſichtige Frau. e Leuchtgas vergziften wollte. Die Hausbewohner geg. Hier liegt wohl die meiſte Schuld an derr rn geſt. Lothar ung

ha
dem konnte letztere ihren ohne fremde Hilfe benachrichtigten ſofort die Polizei welche die Küche fenheit des kgt h hne fr 9 er Wennſhaſt kam hier nicht zur Entfal n Eruſ Loos GVerantwortiich fur aj öffnete und ihn ußtlos vorfand. Der ſofortr nben. Den Anfaln f e ſelbſt verſchudet herbeigerufene Arzt ordnete die Ueber rm S get ch erreichte am Reck 139 Punkte, und eton: E. Far Kommunales Ha

r

i e er e e ne h ne eArtern. Oeffentliche Verſammlung. nicht. irtſchaftliche Notlage und Arbeitsloſigkeit der Freiübungen zeigte manch ſchöne Momente. w. S Drug und Verlag dal eſche DrugereirFreitag, den 21. Hat abends 8 Uhr Leranſtaltet ſollen der Grund zur Tat geweſen ſein. Halle erlangte 34 Punkte, Delitzſch 34 P., Roitzſch n w. dal Große Marlerſrage s

Eilenhurg- Torgau

T 2taufe meine 52Wo Schuhe minnoesenſ
I Kursirabe 73 Taſche an

Hotel „Stadt Dresden
Maortinstrabe 10

Zur Konfirmation

Brehmer-liköre
Rot-, Welß- u. Sücdweine

Beerenweine un
ehe 7Sekt

in großer Auswahl billigste Preise

Brehmer Näachf.
iaiie-S., Leipziger Strabe 43

Noch erfolgter Penovierung

Wieder Eröffnung
freitaeg, den 21. März

Sie müssen im Spezialgesechsft
kaufen, denn nur dort werden Sie

gut und billig bedient.
Fahrraddecken 2,70 1,95
Fahrraddeck., rotprima 2,95
Schiäuche, prima prima 0,95

Ketten, à Stahl 1,50
Kompl. Vorderrad 3,30
Kompl. Nuterrad

Settel, 26l. Anztatrg. 3.75 2,25

Schutrbieche, vollst. Gam. 0,00

gut und da ilig. n II Diebinranz Werners e Qual ar
Velne O Uköre O KonservesWas sagt das Zeichen

jedem Leser
chuhwarenhaus!

„aufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. StrümpfeJ T Damen- Konfektion bei

Spezial-Haus für Herren u. KnabenBekleidung, Berufs und Sport Be- Torgau
kleidung, Kerrene netter Tuch Wittenberger Str. Telephon 512

und Stoffe 753 Mitalied des RahatteSvarvereins.T r
Das ist das Haus

der Augenglaäser!“

o
Oiplom-Optiker ohen e eine vinſo guſe digeHerrenrahmen 25,00 Merse burg wo Wär triche Ligorellenechen. z ianien äie in reictti. AnrwodBahnhofstraßhe 12

T

im Kreiſe Sangerhauſen

bei

firma Alfred Neumann
Schulrenatrate 23

frauen veriangt qratie
'ofort Proſpekt

damenrannen. 26.00len T DieLari ieier Arbeitsloſen
Halle (S.). Sehmeerstr. 1.

Kreis- Einwohner
sparen bei der

Kreise h t Anterſtützung ehe T. e e S eGSLVw—f—e e „Goethehaus“ Richard Michel) Sparkasse önlichen Hygiene der Frau nes
üezunde, ſieririſch amenrgne Biankenhneim:; Klappendach 4(0 Halle aAb tz f z B Tabellen Gaſthaus „Edelgarten“ (Blumentritt) rorgau- Elbe Gerieeenn 47La 4 er e zum Ableſen der Unterſtützungsbeträge uſw. Bornstedt: Kreishaus, Paradeplatz
der berühmten ſchweren weſtfäliſchen Reſtaurant Ehrtig (W. Helling)und hannoverſchen Edelraſſe, lang Preis 30 Pfg. Zum „Weißen Roß“ (W. Herrmann Sie ist münger mit S (Nach auswärts gegen Einſendung von 35 Pfennig Breitenstein: delsicher! J
d i lin e e e r r S gern Volte v6--8 wöch. 28 32 M., 8--10wöch. sangerhausen:u o d re e y J tt- B h c e o v x Meiswente Henen- und40 5 eg ſeſtedter Str. 70 a c an ung ws eichekrone“ (Vetter), Bahnhoiſtr. 8 ne etas esteckeper y 3 e r re rvom Züchter, daher und wider

ſtandsfähig. Verpackung wird wie berechnet zurückgenommen. Garantiere Halle S. Gr. Ulrichstraße 27
für geſunde Ankunft noch 6 Tage nach

e

r r Kyl ſtr. 51Reſtaurant Mehler, Weidengarten
Reſtaurant „Ratskeller“ (Müller), Markt 4

Wer Silbergmlage und 30 Jahr KDabenbleidun
Garantie. ar Zahlungswen

für jedermann. Meine Berufskleidung wirdVerlangen Sie Preisliſte und Weuſter laufenden Band rgenenn.

Empfang. Land wirt Heinrich Euer Leiden iſt haus ſowie meinen unverbindlichen Verver r Tier. e Asth akranke! heilbar Näheres Reſtaurant und Café „Schützen (Feſſel) reterbeing Außergewöhnliche Preisvorteile.
C durch Or alio Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark. I SögreViele Hankſchreiven u. Nachbeſtellg. liegen vor proſpekt vom YerbaLaboratorium k. Fenuir 3C0.. Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen Fr. Chr. Gegmann n 777

e äß Hindenburgdamm 854. Duſſeldorf, Sommerſtr 8.
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e Se O Beärt vom eng 206 Tote in Sädſrankeeich.
einer amtlichen Statiſtik ſtellt ſich diei n h Ueber

57 wie der Toten: 206, Zahl der Wkrſtörten

ma rn r. henen ſie tiven cm kg Sbe: diende Hädenen ist Kein Die lernt und lehnt Eingtein um?

e 9

n

200 Menſchen verbrannt.J h in Sunges Bann in Tepligſweil ihr Sohn bei dem Unglück der „Titanie“ erſhaben, daß die Ueberwindung von Raum und Zeit Bei einem Kinobrand in Kirin (Mandſchurei)
r darmen Geräen u à t 9 n r De r Name war Hermine S. Eine möglich iſt. ſollen 200 Menſchen ums Leben gekommen ſein. Mit

t T e me 4r a u re „Sie nennen ſihſſtätigen die Richtigteit i reſcy de eng Einſtein bittet die Hellſeherin zu einm Priva- raſender Geſchwindigkeit ſoll das Feuer, das durch
2 „Auerdings!“ Meine Behörde ſergreif. wieder einen Ring. Dieſer Ring iſt en tiſſimum in ſein Studio, eploſion verurſacht worden iſt, um ſich ge
n ſagt, u Selbſtmörderin von folgendem Auefehen vom Fin- reicht ihr irgendeinen Jegenſtand einen beſtrickten griffen Jaßen.

ein Betrüger. ger genommen. e Angehörigen fanden Kleiderb ährt diwo n e en e rer wach Amerikar er Unterſuchungshaft wird Hanuſſen mit na nten ngendem prüfen läßt, dann aber die einer Hausangeſtellten, ien der rot v J der Geri eereen m r e W r rtitrrits der Selbſt die herbeigeholt wird und verblüfft de Lmehei r c e r e
t er eine ehe ne wertängt den ſalle Tingel heiten Le Fehde icrag Nterhauſes, nach der ſie gefragt wirb, de Enropa“ mit den traditionellen Nuß t dden“ n

(Berlin). gen r. Kronen 7 r r de ein einziger Fehler Be Erlebnis Einſteins, betonen die Anhänger e a r z
röner Beweisantr geugen en iſt. der Hellſeherei, haben auch andere Geiſtesgrößen g. JS die her g. der teeid Villa Andreas Rathenau, unſerer Zeit ſehr o der große erſte Pate per zurück. An Bord des Dampfers wen ſich a

vie bezengen einem Zentrum des geiſtigen Berlins, demonſtrieriſLod ge, der fran öſiſche Philoſ i v u. a. Miniſterpräſident Braun und der Preſſe mwollen. F Akrkeri G n nd der Von Wer nri Der geßder Reichsregierung, Dr. Zechlin.t. Das Serict vertagt ſich dis auf weiteres und ent denen ſich Profeſſor Albert iſtrey aſten, v be e J erkeg re i 4 t. 77

t inſtein deutſche ensforſcher Hans rie er 2 33 n der Dreher en grei e r hat Der exalte Mathematiker und Aſtrophyſiker ommt e Sigmund Freud. G Aus 5166 Meter Höhe u
re t rlins vor als r Von Fall zu Fall erweitern ſich ſiſt freilich auch die Zahl der Gegner des enT Vor Tauſenden von Menſchen macht Hanuſſen 7 gen. 57 wird erregier und vekennt dann: ten. Jedenfalls ſieht es ganz ſo aus, als ob der abgeſprungen. 53
tt in. einem der Philharmonie pſy do wiſſe alen die Weltanſchauung der exakten Natur Kampf um die geheimnisvollſten Dinge aufs neue Ein neuer deutſcher Rekord.

metriſche und tel Verſuche Rean applau- aften umſtellen, da wir uns überzeugt heftig entbrennen wird. Der Zeee Fallſchirmpilot Reſch ſpra ze diert, er winkt ab: e werden Beſſeres erleben am Mi in der Nähe von e in 51

e e e s Di e e ee en erſtürm s äe „An gieſem Ring el Kränen Kin e erſte Lichtwarte der Welt 20,1 Minute glatt. Die Piloten beabſichtigten
verng ünd dte mit Das iſt nicht nur m s 3 so e u W ſrz und denzu verſtehen. r wendet ſich an eine e nwel r rm rünge zuu me.) Dieſer Ring iſt von Finger. krechen, in 5000 Meter Höhe herrſchte jedoch eine

v vierjähriges blondlockiges Söhnchen ſpielte da S Kälte von 29,7 Grad, die es unmöglich machte,od: mit, als er infolge eines pſychologiſch unrichtigen noch höher t ſteigen. Der Aufſtieg des Flugd Richterſpruches walrſam von Shnen getrennt ugs hatte 55,6 Minuten in Anſpruch genommen.wurde. Der Sadverhelt war folgender. t dem Abſprung wurde ein neuer deutſcher
Er ſchildert den die Dame be See de Reſch den Angriff aufſtätigt alles ſchl J x u aSeinem Privatſekretär werden Zettelfragen aus P trekord ſchon in nächſter Zeit wichel en

auf dem ikum gereicht. Hanuſſen, mit verbunde-
J nen Augen, ſetzt ſich durch Medium eines

R a den er nervös zwiſchen den ernehe dreht, in Trance. Er ben 72 S WLuel Nächtliche Knackerjagd.

piei agt, was am 30. März 1917, 9 Uhr nds, im in der Nacht zum Mittwo 8 wurden inBerlin nach einer auf n Jagd in derc a e Poſſoge Unter den Linden fünf Geleſhranrenager,
8 n 7 Von dieſer dringt ein die ſämtlich Mitglieder der berüchtigten Kolonnejähriger ſtoppelbärtiger rötlich blonder Mann Leske ſind, verhaftet. Die Einbrecher hatten

ſich in die im dritten Stockwerk des Hauſes Unterben Linden 16 gelegenen Räume der Deutſchen
VereinsFilmAG. eingeſchlichen,

wo ſie in ſaurer Arbeit einen Geldſchrank
aufknabberten.

n. mit einer Geſichtsnarbe ein. Er ſtammt aus einem
trifft beſtimmten Hauskarree des Wedding. Bei ihm iſtein Ajähriger d inngeneidend Geſichts

ichel, grau gekleidet. Auf der Straße poſtiert einWe b s Frauenzimmer folgender Kleidung, Haar

racht Sie ſtehlen ende Gegenſtände (Auf Obſchon die Knacker die Fenſter mit Decken under. n mer S u e e er h g.e vetri eichfalls einen a 4 u e von dem rigen rmann MülleDiebſtahl, Auf dem Dach eines der Berliner Elektrizitätswerke wurde ein Raum vollſtändig aus e Die wer berfielen den Greis,
er Glas erbaut, der in etwa 50 Meter ber dem Erdboden befindet. Hier ten ihn in die Bureauräume, feſſelten undaber nur Wa de. Auf den Verdacht der F. las t, z 0 Met über chleppten ihngeſt. wird in den Morgen und Wendſtunden ein Beamter pdkert der mit ndlichen e ten Glücklicherwei te ſich deri. r e er Berheeg Zire n S chimehsexaten den Zeitpuntt fur die Sin uns Ansſsaitung der vent legene z en Wien den

blonden Mädchens führte, die mit dem leuchtung beſtimmt. Auf ſein Signal hin erflammen die Lampen in ſämtlichen Straßen Ausbleiben des alten Mannes veranlaßte
re nichts zu tun hat. Der Dieb iſt ein Elektrot Berlins gkeichzeitig. F. eine Polizeiſtreife aufmerkſam zuund niker Wo Ausſehens, der zur e Zeit in vermutete zuerſt einen Unfall, wurde aberFilm, ihrer Wohnung beſchäftigt war. ranlaſſen Sie durch das Bellen eines Hundes auf die Einbrecheraufmerkſam gemacht. Das ſofort alarmierte

Ueberfallkommando fand den gefeſſelten Heizer
x 7 jedoch die Verbrecher erſt nach ein

gehender Grundſtücksdurchſuchung

e ſofort die Umſtellung der Kriminaſpolizei. Fe
rd

e 4 7n e et er n Dauerkrach im Dielingen- Prozeß
ihrem Gatten in Erregung aus dem
See Weh e Geirifft den Verluſt einer 8uſammenſtef zwiſchen den Prozeß Parteien Mangelhaſte Prozeß führung i el r
ndt dem Kurfürſtendamm. Ein Irr n der Erſtverhandiung Der Fa i j e Einbrecher hatte reS e seine a in vorher in e Fall wird rät'elhaft der FriedrichWilhelm rung verſteckt, aber

begleitung in einem beſtimmten Ca n. Da-! Bei den weiteren Zeugenvernehmungen im aus Dielingen das Geſtändnis herausgepreßt auch dieſer ſywbolhafte Unterſchlupf ſicherte ſievel war ihr die danach Osnabrücker Mordprozeß, in dem entſchieden zu haben. Plößlich ſtellt ſich der eeent nicht vor Feſtnahme. Die Knacker e
tiſchen gefallen. Tas hat ein junges Mädchen, werden ſoll, ob Hermann von Dielingen dieſaber auf den Standpunkt, daß der Zeuge Vater dem n Kore u rn r
die drei hinter ihr an einem r ſaß, be ne Emma Hoge ermordet hat oder v geiſteskrank ſei. Nach Gerichtsbeſchluß ſoll nun r Wer e t r ſchrankknacker
obachtet und ſich nach dem z der Dame die verwirren dauernde prüche das Bild mehr ſerſt der Osnabrücker Sachverſtändige Dr. s alte Bekannte begrüßt.
Taſche angeeignet. Nach ihrem Fortgang iſt die und mehr. Die Beweisaufnahme ſich immer witz über die Glaubwürdigkeit des Zeugen VaterDiebin von einem dunkelhagrigen Herrn abgeholt weiter aus, fo t werden neue Zeugen heran gehört werden. Edels Elektrotod waheſcheinlich.
worden, der ſchon vorher einmal an dieſem Tiſch e ſteigende Nervoſität im Gerichtsſaal führtaß und der der Beſtohlenen aufgefallen war, denn fortwährend Der wegen Ermordung einer Schauſpielerini o um Tod durch den elektriſchen Stuhl verurteiltee hat üher u zu ihren Tiſch Zuſammenſtöße zwiſchen den Prozeßparteien nkurs über Blüchers r e an Edel i uvort i voraus.

Sie Bekannten nach der Adreſſe derbei. Am Dienstagabend hat der frühere Mit Vermögen. 8 am 3. April hingerichtet werden, nachdem
r 5 d werden z t. gelegen von Dielingens der Zeuge Henſeler, Auf Antrag eines Gläubigers wurde über das der Termin des Elektrotodes bereits dreimal und

Rqhens, wieder erhalten. erklärt, daß er und der Mitge angene Meyer von Vermögen des in London lebenden Fürſten Blücher, zwar jedesmal kurz vor der Hinrichtung verſchoben
Dielingen bearbeitet und ihm alle Einzelheiten des der ein Großenkel des Feldmarſchalls iſt, Konkurs worden iſt. Der Gouverneur von Neuyork hat den

Kie Dame beſtätigt den Vorgang). So geht es GGeſtändniſſes eingeimpft hätten. In der Mittverhängt. Fürſt Blücher iſt an eine Engländerin IJnterventionsantrag von Edels Anwalt abgelehnt.z Erſch a Hanuſſens weiter. der r wochVerhandlun et der Zeuge wiederum, daß ve zetet r lebte ſchon vor dem Kriege in Kurz vor der Hinrichtung wird er noch einen Be
ranoe 77 t. Kein 4 r er ſich an Ei iten nicht mehr erinnern könnte. Engiand. Er beſaß ein erhebliches Vermögen, ſgnadigungsantrag entgegennehmen, aber ihm ver

h u eigt le hollöndiſge delſeherin dauernden Zuſammenſtößen w. dem Vor darunter eine kleine Kanalinſel. mutlich nicht ſtattgeben.
el itzenden und dem Verteidiger ſowie zwiſcheneeg r de r r re tsanwalt und Verteidiger kommt es, wieliner Zirkein. In der s für Spagyrit Kriminalkommiſſar Oldigs, der ſeinerzeit die

Ermittl den Angeklagten gleitet hat, 2 J ſä jsa e e. t Durch Frau Momm ins GefängniPublikum gereichten Gegenſtänden mmetmüte heraus, ohne ſie zu betrachten und ertlärte: die Erdroſſelung vorgenommen haben will.dige Rire iſt von alten et für Die damals rege werden von allen „Diebesbeute“ in amtlicher Verwahrung
erin iſt bald ten andet. Frau Regierungspräſident Momm in Pots-ſſich aber hevaus, daß auchein Warenhaus gefertigt. Diedarauf geſtorben. ſehe ſie vor mir. Die Mütze Her Angeklagte hätte damals ausgeſagt, er habe dam, die des Verſicherungsbetruges überführt, vor

wurde zuerſt von einem ſechsjährigen Mädchen as Tu gefaßt und nur feſtgehalten, während in [äufig jedoch ni bernehmunggſahig iſt, hat, wie dieſer n v Momm
denn von einem Knaben, der ſeht 113 Jahre alt ſag Verhandlungsprotokoll von 1926 geſchrieben delannt wird, für den en e S Wie en de ge
t eitragen worden iſt, daß von Dielingen das Tuch zugeſchnürt bers, um das ſie ſich ſelbſt beſah das ſichere Ver Wie es vriht t Fran am auch dieſen „Dieb

Sein Geburtstag war am 26. September, er e, was er aber nicht ausgeſagt hat und was ſteck gewählt, das man ſich nur denken kann: ſie hatſſtahl“ der Verſicherung angezeigt und dafür eineheißt Max. 9 auch nicht bewieſen werden konnte. es in gutverſchnürten und verſiegelten Paketen bei Entſchädigung erhalten. Der ſeinerzeit unſchuldig
Der Knabe hat ſtarkes Intereſſe für okkulte Dinge Verteidiger Dr. Mendel behauptet in großerſder Regierungshauptkaſſe deponiert. In Verurteilte will igzt die Hilfe eines Berliner
und hat ſelbſt gebeten, dieſe Müge vorzulegen. Erregung, daß die falſche Feſtſtellung in dem dama folgedeſſen konnte das ganze „Diebesgut“ herbeige Rechtsanwalts in Anſpruch n, um Rechts
wäre gern hergekommen, aber krank. Er ſigen Urteil getroffen worden wäre, um es revi ſchafft werden; verkauft hat Frau Momm nichts. anſprüche gegen den re zu r und

t durch Rachitis deformierte Beine, lag zweiein ſionsſicher zu machen. Der Osnabrücker Vor In die Diebſtahlsaffäre der Frau Momm gewitig völlige ilitierung verb Monate in Lichterfeſde in einem Kinder ſitzende, Landgerichtsdirektor Kremer, weiſt i wie der Vorwärts“ mitteilt, auch der Fall Außerdem will die Braut, digngama s ſofort gut.
rankenhaus und wurde ſeinen Eltern mit der Wei hieſen ungeheuerlichen Vorwurf energiſch zurück. nes Potsdamer Schlächtergeſellen hinein, der auf baſſen wurde, gegen Frau Momm Beleidi-

r ſung zügeführt. eine beſtimmte Diät zu beachten Syäter wirft Dr. Mendel einem Veiſiter, der ſeine Diebſtahlsbezichtigung der Frau Momm vom gungsklage erheben.und eine ganz beſtimmte Medizin zu n d un tiagt mit dem Vorſitzenden flüſterte, Voreingenom- Potsdamer a zu einer Gefängnisſtrafe ver m

i er a r et nen. nun klag menheit vor, le en T ie r des za ee r i i i i Frau Dr. Momm als Hausangeſtelltewas gleichfalls als Beleidigung zurückgewieſen war bee tgeſeiger er W wird. Die weiteren Zeugenvernehmungen beſchäf beſchäftigt. Wenn Sie ausgehen
Haltung (ergreift einen Brief vom Tiſch) von der tigen ſich mit den Einflüſterungen des merkwürdi Als zu Ende des vorigen Jahres ein größerer Stets Wybert mitnehmen,
dieſer vief geſchrieben iſt. Die Dame trägt auf gen ar Meyer. Der damalige Barbier des Poſten Wäſche aus der Wohnung des Regie leicht ist eine Erkältung da,

ä tark vorgewölbie Ünterſuchungsgefängniſſes in Osnäbrück ſagt aus. rungspräſidenten verſchwand, wurde der Bräu- schwer sind die Folgen.endeten ſalehe Sunne, (Hicyy das men Im Nah en dobe do er tegtang g. gen der handang ſahen dieſes Diebſedie

Vein nach. Dielingen rße cher e Wrfg T bezichtigt. Werdegtändnis zu bringen, um ſelbſt aus dem Gefängnis Alle Unſchuldsbeteuerungen des VerdächtigtenDie Folge d erloigten en ommen. halfen nichts; er wurde zu Gefängnis ver-
uge Kaufmann Willi Vater be urteilt und mußte die Strafe auch verbüßen. Jm e

evä Tod Auch der i nu Sirhenen ſatk eeuſcher W rennt hanpie daß Meyer ſich ihm gegenüber gebrüſtet Laufe der kriminalpolizeilichen Unterſuchung ſtellte



der Ortsvereine der SPD.,

Halle
SAS. Nord. Unſer Grunnepavend

fällt heute aus. Wir beſuchen die

n im Volksark“. Sonntag beſuchen wir dieudendfeier in der e muwnkeVealnn morgens 9.30
Süd. Freitag Sruvven abend

Vortrag de Gen. Svoenlankrichtige Denken Sonntag abend
Marzgeſallenen Feier Jnſtrumente
mitbringen.

Aus dem Bezirk
Döbrichau Freitag. den 21. März,S Uhr, im Lokal von
R. Lehmann efenit che Volks
verſammlung. ParteiſekretärErich Fraenkfel oraaw
Die politiſche Lage“. ist

Unſere Monatsver- e träumt sie von einem wahren GlädokAmmendorf. Amnüung indem Sitten und bebräuche Frouglos war der Weg langer Braut- der Star aller Tonfſlme! “73

en D. er in Bayern eit freudlos wird der Weg an der Zu der amund Genoſßen werden erſucht. ſich Eintritt 50 Pfg. Jeit r r a r der Clou clexer Salon von ganz hervorragender
r u u T Nachm. 4 Uhr: W e ne hen fceor ihr Trotz dringender anderweitiger Dis Qualität und wirklich billig,wirb remiäcen. e ijs gi S er ositionen mässen wir abermals vVoer- pend., dBegehren. Bis sie endlich erliegt p bend Sonnabend, denDölau. re dec br. „He Gläckshant 2 nern deshalb Freitag, Sonna T u n Sthen

e n it stattfin enet St hie n en bereit de 4 Woche oder Sonntag auf jeden Tiſchnterbeztrkskonferenz rſche er Tonnim, e ealler M italieder unbedingt er- äiker sowie die auf vom Spielplan und voch immor ein Gericht Z ſch aus der
r i Sonnabend, den 22 s v Wochenseß der unverminderte Andrang. Ein ladet einAmmendorf. März. 20 ütr. m Hothan, Bühnen. a on au. Zeichen von tleren Begeiste- 49
„Eiſtertal“ Verſammlung. Genoſſe
Agrſcolag Zeitz ſpricht über den
.Aufbau, der, Kinderfreundebewe-
gung“. Die Genoſſinnen und Ge-
noſſen werden erſucht, reſtlos zu erſcheinen. Gäſte können eingeiührt
werden. Die angeſetzte Reichs
bannerverſammlung wird au' den
29. März verlegt.

Die fürOsmünde-Schwoitſch. Sonn-
abend eſtaelegte Perſammlung fällt
r der Genoſſtnichaſtsveranſtal-
tung aus.
Weißen chirmbach

abends 8
öffentliche

irmbach. Z.den 20. Mhr, im Gaſthof erelete
Filmveranſtaltung. Es

werd das oro e e Fiimwert Mutter
vorgeführt e geſamte Bevölke
rung iſt herzlich eingeladen.
Oberfarn ruſtädt. ädt. Wer e

abends 8 UhrGemeinde- Gaſthof penh wem

alieder Verſammlung. Geſchäfts
führer Siemſtedt Querfurt) ſpricht
über Die Krankenverſicherung“.Sämtliche Mitglieder ſowie An
bhänger unſerer Partei ſind herzlich
eingeladen.
Gröſt. San wabeng. den 22. März

abends s Uhr, im GaſthofGroßbo' erwerterte e
ſammlung. Gen. Brauer Querfurtpricht über oz'al demokratie und

oungnlan“. Ven ch (Roßbach)über Steuerira

voruſtedt abend g.
Frag; Schorrig Vortragsabend.

Pflicht aller Genoſſen, zu
ſcheinen.

San en. S end, denen. 2 März. nachm.
Fluablattverbreitung in der Stadt.
zablre ſche Beteiligung iſt erforder
lich. Gan; beſonders die Bezirks-
aber werden an ihre Pflicht er
nner

SchlettauBen gonnahep.
abends 8 Uhr, bei R r h

20 2
Der Kaiser

von Amerika
Komödie von

Sonntag,23. März,
vorm. I Uhr:

veme Hr. Fr. Lüers

volksvund u beim
Hausmeiſter

VereinsKalender ine

en

Hern Shaw

Vortrag

la
Glauobaer Str 27

und trau

U nene
Leipziger Strabe

in deiden Thegiera gleichrelg

Sonntags 3 Uhr,

UfaTheater

Mergen, Freitag, Erstaufführung:

Cekahren
der Brautzelt

Kin moderner Sittenfiim mit

l ee lerlotte Lorring, Willy forst,
Ernst Stahl -Hachbaur u. a.

ln hundert qualvol euw Stunden lausoht
Evelyne der Stimme ihrer Sehnsucht

Beginn:

Alte Prom enade

Beginn t Vdr ab.

Freitag und Sonnabend,
den 21. und 22. März

Film und Vortrag
loco ſche khen vönnen verwed werten

Was die Frau was der Mann von der Ebe
wissen mub! Menschwerdung! Hygiene

der Ehe!
Original-Vortrag vom Institut tür Sexual-

Wissensehaft des bekannteo Sanitätserats
Dr. Mognuus MAirscc feld

über das Thema:
sohaft Empfän

s 218

Eheberatung Sohwanger-
is Frucht- Abtreibung

mpfängnis-Verhütung.Rs mee im Ufa- Theater Alte Promenade:

Dr. Karl Giese, Arehivleiter Vom TOor-
genannten Institut,

Utfa- Theater 77 ziger Straße: Dir. Friedr.
cher Leipzig.

Pintritts
Loge 2 00

reise: Parkett 1,00 Balkon 1,50
ark. Vorverkauf an allen Kassen
täglich ab 3 Ubr.

Iogendliohe unt. 18 Jahren haben Keinen Zutritt

Werktags 4 Uhr.

a

Der Sieger unter den Jonfilmen!

liebe J.
mit

Iinan Harveuy
Willy Fritsch

6Geore Alexander

Werktags: 4.00 6.00 8.25 Uhr.
Sonntags 3.00 4.40 6.30 8.20 Ubr.

Wek2

Flowunvereint. henen III

e. G. m. D. H.
III
Orima Geleeher ine el
Prima Sardinen Liter-Dose I

II III 1-Liter-Doee 070
Prima KomarWheringe u ter Doee 0,70

Kon

Nr 2

in allen Filialen.

Kabeljau
ohne KopfKarbonaden, erde

retten h daun rKabeltauſilet ohne t HoſenZ 554 Militär Unterhoſen 1,20
So Stiefel (kleine Größen)Biltär-Stricweſten, neu.
84 Milttär-Röcke, z. Ausſuchen 7 75
85 Militär- Mäntel 9,80Doſen, neu u. gebraucht v. 8,00 an

Fauſthandſchuhe „80
Wollene SchalsWollene Kopfſchützer
und noch viele preiswerte Artikel.

und GrätenGoldvarſch ohne of
Goldvarſchfſilet J e8245 ohne nopf

Beſonders preiswert:

Kher Carten
Nr. abend 8 Uhr

Klavier Konzert, G-Dar;
Symphonie Nr. 7. A-Dar.

fiagel Beohstein“ au dem
Aagazin von Aldert

ühren billiqu aus

Hallesche Filboten
Jüägergnaase 2.

2 VWVaggons
Fernr. 214 22

Konrertn im dortüdr n. z Jymphonie d qeeteisder e a. S., xEng Ueitung vomITIIEECGCEGDEEED ereppen. 21029. Klavier. ittag 5 Uhevon A. Adam Beeſhoven: Ouvertüre Leonore macht heute m g
Hoffmann

ber rer
Bu Baur

Cafe Bauer
ſeinen Café-Beſuch.

Senſation imAbends die

erhalten e

Im Volkspark
raſngen pie swerren

Miltagstiſch 2

Tag des zucher

22. März 1990.,
um 20 Uhr

1385

Veranstaltung
Der Magistrat.

Stiefel33, Neue Holzpantinen
Tuchweſten
Kene Schlaſdecen
In Lederjacken
Blaue Monteurjacken

Aus Heeresbeständen

h äofentlitar Schuhe
2

a

8

3, 10
von Z0, an

1,90 1,835
1/80 1,35

10,75
2,75

C.
0,45

Prima Blutwurst 500-g-Dose 070 v 78 Beſttigen i geng Per ohne
brima lebderwurgt 00 Doue 070 Kiſte mit 5 Pfd. Jrdatt nur 1309 Schw ar n.

re
Prima Weißkraut xra. 0.04
Arima Spelsekartoffeln. er. 3,70

KSämil. Futterartitel! zu bihnosten Preisen

Bestellungen auf Sanatkartoffeln werden
in allen Verkaufestellen entgegengenommen.
Der Verkauf der Waren findet nur an unsere

Mitglieder statt.

t a h
Schlettau W ſchtige Mitgliederver-
ſammlung. Tagesordnung 1. Vor
trag des Reichstagsabgeordneten
Genoſſen Peters. 2. Bericht pon
der n iervezgeetog n 3. Verſchiedenes. Das reinen n
licher Mitglieder e notwendig. Auch die Vetf lattleſer
ſind hierzu h
Schladebach. e e
tut ung bin Mitgliederverſamm Genoſſe ultzeSchteudin f. pricht über Die Ar-

ſag Vartei.
noſſinnen ſowieie Genoſſen von Ultranſtadt, Lehna

und Oetzſch werden gebeten in dieſer

e cherunga“. Alle
zug en und

Verſammlung zablreich zu erſcheinen.
Gaſte können eingeſudrt werden.

Oebles 5777abend, dem
22. März, pünktlich 20 ühr. Varteiverfammlung ber Hoffmann.

R Wicimhander
e [chwarz-Rot-Geiö

T ahnenumd Meer E. O
Ortsgruppe Halle.

h

ſe I ha

Abteilungskaſſierer. Abrechnung
mit dem Ortsaruppenkaſſierer erfolgt am Freitag, dem 21. März,
von s bis 8 Ubr, im Büro.

Stempel (Metall- 1. kwallrcdile,)

fabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Soeben erschienen:

Eduard David
Keferentenfhrer

neue durchgesehene Ausgabe

Kart. Mk. 1,60, geb. Mk. 2,40

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S. Gr. Virichnafr. 27

T

vonelan I. en lipie

Abendbrotteller Feſt., 19em 0,25

kierdecher 6Stüc 1.50
Salafschüssel edig, groß 0,75

Kautiere groß. 0.75
Pratenplatte Feſton, groß 0,75

Teller tief u. flach, e 20, 95
Kartoffelschüssel mit Decn J

9teilig, mit
ſchöner Dekore 3.95
Jafelservice 22 teilig 19,65

ehe
Porzellan, welß

Katfesbecher groß 0.10
Speiseteller Feſton, 240 em 6,25

Kaifeetasse mit Untertaſſe 0.25

Steingut
Saugiere mit Teller 0,50
Michtopt groß, mit Schrift

z Vier h 75an Lchlaaln 6 im Satz 0.99

Varchgarnitur 5teilig 2,95

[Woltndaderane es

Beikinkäufenunsere nserenten herücſsicnſige

Wir cl wie
W eng 5

I seboten?
ch c me mm

alſo Rie

Fiſchkonjerven
2 Waggons

ſenauswahl aus unſeren
eigenen und S es h
delikat, köſtlidabei ſehr Winig:

Bratheringe
Saure Eardinen
Bismarckheringe
2- Pfd. Doſe, Mak

„Schlüſſelflagge“
Hering in Gelee

„Seehund“
Alleinverkauf f. Halle.

2Pfd.- Doſe 1054 S St. A. h
Rollmops in Gelee

2oPfd.- Doſe 1 104

Bratmops

Geſchmack

maliie Büuürstenwaren gieereren en
Schüffel, flach, groß 0,25 alzMenageLeuchter, W S 0,25 Nagelbürſte 0,10 Komvotteller, 14 cm 0,08

Kinderteller 0,25 iSchmortopf, groß 0,50 Glanzvürſte 025 tkörgläſer
Mulleimerm. Schr. 0,95 Kloſettdürſte u 25

andfeger, pa. Qual. zapf 473 Roßhaar 0.50 Kuchenteller, gr C
Eimer, groß, 28 cm 075 ubendefen 050 Slasſchuſſei, gr 0,25
Eimer weiß, 28 cm O. 95 Straßenbeſen O,50 J Weinglas. Römerform
Milchtopf mit Ausguß. Teppichdürſte 0,50 e erſter 0,50

tkörſervice,Delft Zinkwaren die kämen 0,95I e r J intemlageKaſſerkanne, Der 7.95 Zintwanne, 50 em. 1.95 jaddcr waren
Sand Seife Soda Zginkwanne, 55 em 2,45 Kaffee o. Zuckervüchſe 0,50
Garnitur 1,45 Einkochapparat, tompl. troleumkanne 0,50

Bratpfanne, nbl. 1,95 m. Therm u. Sp. 3,95 rieftaſten 0,50

iBhlech Vuoßmatte,el Kokos mit bt.Kante 0.75

Kaffeegieb Kohlen-0 1 2 eimer 0,95Jede h alter für diee ganze rgroß 95n Das Haus der volkstümlichen Preise i
ſchöner HekoreSteinweg 45 Große Vinichrirade 57 im Horäen am Reſte 1.95

Schultornister echt Leder mit kräftigen niemen 5.95
E

e
Aewirimm Haffegltinl 0.08

Aewinien-Eülöffeg 010

Apalla-chifiel 025
küchenmezzel

Koliertlasch e 0,75
Backendesteh 0.75
Kop in großer Plechdoſe 0,95

Kensole mit Maß 0,75
Reidemaschine 1.45
Tortenplatte a miternh ee eh t 11
Tellerwaage mit gut. Feder 1,95

eicho 3,95anäafteenitie 205

Holzwaren
Schpeidehrett groß 0.25.
Wäschetrockner 0,50
Messeriasten 4tlg., gezintt 0,7)

Handtuchhalter m. DeiſtEinl. 95

Keirlgarmitur 7 teig 0,95

n
in höchſt. Vollendg.

Otto Groövel
Harz 42/44

Telephon 293 64

Sohlleder-
Aussehnltt
empfiehlt billigſt

Albert fabig
Lederhandiung

Hallorenring T.
Fertige Betten
Metallbettſtell.

Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettfedern

Reinigungs
auftalt

mit elektr. Betrieb

on nern

Pianos
Weltmartken

Reiche Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung
lataleg kostenfrei

Pinnohaue
Hoftmann

am Kiebeckplatz

rren und
amenſtoffe

meterweiſe an
Private zu uner
reicht billigen

Preiſen.

lenmann Asry
Tuchfabrik und

Verſand.
Sorembers l. 813

Kleine Anzei n

haben Erf
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